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Telephon Nr. der Medattion 52.

Amtlicher Heil.
Seine s. nnd l. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsteil Handschreibens vom 15. März d. I . dem
Generaldirektor der Allerhöchsten Privat, und Familien,
fonds Franz von H a w e r da » W e h r l a n d t die
Würde eines Geheime» N<il>3 «arsrei allergnädigst zu
verleihen geruht.

Seine s. und s. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. März d. I . den
Sektionsräten im Ministerium für öffentliche Arbeiten
Dr. Heinrich R e d l und Rudolf Freiherrn von K l i m .
b ü r g den Titel und Charakter eines Ministerialratcs
mit Nachsicht der Tare allergnädigst zu verleihen geruht.

T r n k a m. p.

Seine f. n>ld f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. März d. I . den
Ministerialsekretären im Ministerium d^s Innern Karl
Grasen von El tz und Heinrich S e y d l den Titel und
Charakter eines Seltionsrates mit Nachsicht der Taxe
allergnädigst zu verleihen geruht. H e i n o l d m. z,.

Der l. s. Landesvräsidenl im Herzugtumc Krain
hat dem Pferdeknechte Ioliann G o r ä e in Nreitenau
bei Rudolfswerl die mit Allerhöchstem Handschreiben
vom 18. August 1898 gestiftete Ehrenmedaille für
40jährige treue Dienste zuerkannt.

Den 23. März 1912 wurde in der l. l. Hof« und Staats,
druckcrei das XXIV. Stück des Reichsssefetzblattes in beutscher
Ausgabe ausa.ea,eben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23. März
litt2 (Nr. 68) wurde die Weiterverbreiwnq folgender Preß.
erzeugnissc verboten:

Nr, 9 «Der Eisenbahner» vom 2". März 1912 (erste unb
zweite Auflage).

Nr. I I .5l»ßy u<ivin>. vom 14. März 1912.
Nr. 11 « Xunj«m«k6 Iw?» vom 14. März 1812.
Nr. «4 «Deutsche Wehr» vom 18, Mälz 1912.
Nr. 74 <Iiu8»li»j» ?r».vä»» vom 2. (15.) März 1912
«r. 604 «Bulowiner Nollsblatt» vom 19. März 1912

Nichtamtlicher Teil.
Die Lage auf der Balkanhalbinsel.

Aus Sofia wird berichtet: Tie maßgebenden Stellen
in Nulgarirn haben in Anbetracht der erhöhten Span.
nung, mit der die politische Welt in diesem Frühjahr
die Lage ans der Pallanhalbinscl beobachtet, mit noch
größerer Sorgfalt als sonst Anstalten getroffen, um sich
von den Stimmungen und Strömungen, die in den Ge-
fahrquellen bildenden Gebieten der Türkei herrschen, ein
klares Bild zu verschaffen. Aus dem Ergebnis der zu
diefrm Zwecke in Makedonien unternommenen Nach»
forschnngen gewann man den bestimmten Eindruck, daß
für dir nächste Zeit eine Wiederlehr von Umwälzungs»
versuchen auf diesem von schwereil politischen Erschüt.
tcrungen oft heimgesuchten Boden nicht zu besorgen sei.
Die Nachrichten, die man in Sofia aus den mazedoni»
schen Provinzen erhielt, werden durch die Über^instim»
mung in der Ansicht gekennzeichnet, daß eine Perspektive
aus außergewöhnliche Ereignisse nicht lvahrzunehmen sei,
so daß es keineswegs als eine gewagte Vorhersage er.
scheine, wenn das Entstehen einer Aufstandsbewcgung
als ausgeschlossen bezeichnet wird.

Bei der Bedeutung, die möglichen Rückwirtnngen
der Haltung der Albanier auch in den benachbarten Ge>
bieten der Türkei zukommt, leiben die kompetenten Fal»
toren in Sofia nicht versäumt, ihr Angenmerk auch auf
die Erlangung verläßlicher Darstellungen der politischen
Zustände in diesen Provinzen zu richten. Dic Mitteilun»
gen, in deren Besitz man gelangt ist, gipfeln gleichfalls
in der Erklärung, daß Vorzeichen einer abermaligen
Erhebung von größcrem Umfang, dcrcn Ausläufer die
Situation am Balkan zu einer bedenklichen gestalten
könnten, nicht zu bemerken seien. Dem Kabinett GeÄw,
das, im Einklang mit den Intentionen des Königs Fer-
dinand, standhast eine unzweideutige, loyale Friedens»
Politik verfolgt und demgemäß Verwicklungen am Bal»
kan überall vermieden zu sehen wünscht, können, wie
betont wird, diese beruhigenden Berichte aus Maze»
donicn und Albanien nur willkommen sein.

Finanzielle Lage der Türkei.
Von unterrichteter Seite wird aus Konstantinopel

geschrieben: Die Einnahmen des Staatsschatzes in den

nenn Monaten des Rechnungsjahres 1911/1912 loom
1. März bis Ende November) beliefen sich auf
20,221.031 türkische Pfunde, bis Ende Dezember auf
22.887.25,8 türkische Pfunde. Es ergibt sich daraus eine
beträchtliche Steigerung der Einnahme» im Vergleiche
zu derselben Periode des Rechnungsjahres 1910/1911.
Bis Ende November des Iahns 1326 stnrtischer Rech.
nung» nahm der Staat 18,443.832 türkische Pfunde ein
und bis Ende Dezember 21,010.890 türkische Pfunde.
Eine sichtliche Zunahme weisen auf die beweglichen
Steuer,!, die Grundsteuer, die Palentsteuer, Straßen»
gebühren, Zehent, die Zolleinnahmen, die Erträgnisse
aus den, Post. und Telegravhendicnst nnd aus den dem
Staate gehörigen Baulichkeiten. Dies beweist, daß die
Finanzen des Landes sich in ausstrigender Linie bewr»
gen. Allerdings haben einige Einnahmsquellen eiue
Verminderung erfahren, z. B. die Hanimclsteuer, die
einen Rückgang von 78.641 türkischen Pfunden l3,5
Prozent) gegenüber dem Vorjahre aufwnst. Der Grund
hiefür ist in den starten Verlusten an Viehbeständen
infolge des strengen Winters zu suchen. Anderseits zci>
gen die Abgaben aus Getreide und Tabak einen Über»
schuß von 350.000 türkischen Pfunden s6,5 Prozent).
Infolge des Krieges muß wohl mit einem Rückgang
der Einnahmen aus den Schiffahrts-, Hasen» und
Leuchtta^en und der Exportsteuern gerechnet werden.
Die Einnahmen der Post. und Telegraphenverwaltung
zeigen ein Plus von 63.200 türtischen Pfunden, wobei
nur die Monate November und Dezember gegenüber
den gleichen Monaten des Vorjahres ein Minus von
10.000, bezw. 0000 türtischen Pfunden aufweisen. Alles
in allem kann seit vier Jahren ein steter Aufschwung
in finanzieller Beziehung konstatiert werden; selbst der
Krieg hat keinen ungünstigen Einfluß auf die finanzielle
und wirtschaftliche Situation ausgeübt und die fort»
schreitende Entwicklung nicht ausgehalten. Aus diesem
Grund entfällt auch sür die Regierung die Notuxndig»
keit des Abschlusses einer Anleihe im Auslande, da
noch nicht einmal der größere Teil des bei der Otto.
manbank placierten Guthabens in Anspruch genommen
worden ist. Es wird daher auch nicht der fiskalischen
Lasten zur Herstellung des budgetären Gleichgewichtes
gedacht- die Regierung hofft vielmehr, die künftigen
Ausgaben aus dem natürlichen Anwachsen des Staats»
schatzes zu decken. Schlußlich liegen überdies noch An-
zeichen vor, daß die Einnahmen des Rechnungsjahres

DenMeton.
Protektion.

Von A n t o n s c h o r l . !
> (Schluß.)

Von nun ab verging nicht ein Tag, ohne daß er
nicht Briefe erhielt, in welchen ihm Polsuchin empfohlen
wurde.

Eines schönen Morgens erschien Polsuchin selbst,
ein dicker, junger Mann mit rasierter Iockeyphysiognumie
und im neuen, schwarzen Anzug...

„ I n Dienstsachen bin ich nur in der Kanzlei zu
sprechen," sagte Fedor Petroviö trocken, nachdem er den
Zweck des Besuches erfahren hatte.

„Entschuldigen Sie, aber unsere gemeinsamen Be-
lannlen rieten mir, mich gerade hierher zu wenden."

„Hm . . . " brummte Fedor Pelrovi«, voll Haß die
Lacksticsel des jungen Mannes betrachtend. „Soviel ich
weih, ist I h r Vater vermögend — weshalb bewerben
Sie sich also um diese Stelle, die nur ein su gcrmges
Gehalt bringt?"

„Ich tue es nicht des Gehaltes wegen, sondern so. . .
Es ist doch immerhin ein Staatsdienst..."

„Das allerdings... Aber ich weih ja — nach
"nem Monat haben Sie die Geschichte satt. bwbcn ein-
fach f o r t . . . Und inzwischen habe ich hier Kand'datrn,
für welche diese Stelle eine Lebensfrage ist . . . Arme
Schlucker, verstehen Sie, sür d ie . . . "

„Es wird mir schon nicht überdrüssig werden..."
unterbrach Polsuchin. „Ehrenwort! Ich werde alle meine
Kräfte einsetzen . . . "

Der Kreisschulinspcltor wurde böse.
„Hören Sie!" sagte er verächtlich lächelnd. „Wcs-

halb kamen Sie nicht direkt zu mir? Weshalb hielten
Sie es für zweckmäßiger, zuerst die Damen vorzu-
schicken?"

„Ich wußte nicht, daß Ihnen das unangenehm sein
würde. " antwortete Polsuchin verwirrt. Übrigens,
wenn Sie den Empfohlungsbriesen keinen Wert bei.
messen, ich lann auch Zeugnisse vorlegen . . . "

Er zog ein Papier aus der Tasche und re,chte es
hin Unter den, Zeugnis, das im Kanzleistil abgefaßt
war, stand die Unterschrift des Gouverneurs. Augen-
schcinlich l M e der Gouverneur unterschrieben, ohne zu
lesen, vielleicht auch nur, um sich eine aufdringliche
Dame vom -Halse zu schassen.

Daaeaen ist nichts zu machen . . . Ich fuge nnch...
Ich gehorche..." dachte Fedor Petrovi5, nachdem er das
Zeugnis gelesen lMe. und seufzte. „Nichts zu machen.

Reichen Sie morgen I h r Gesuch cm! sagte er

laut. ^ , . ,
Nachdem Polsuchin gegangen lvar, gab er s,ch ganz

dem Gefühl des Widerwillens hin.
Solch ein Lump!" brummte er, aus emem Winkel

in den anderen gehend. „Hat sein Stück doch durch»
gesetzt! Solch ein nichtsnutziger Geck! Solch ein Frauen-
jäger! Scheusal! Vieh!"

Er spuckte nach der Tür aus, hinter wclchcr Pol»
suchin verschwunden war, und wurde plötzlich sehr ver»

wirrt, als im nächsten Moment durch diese Tür eine
Dame, die Frau des Gerichtspräsidenten, eintrat.

„Ich komme nur auf eine Minu te . . . nur auf eine
Minu te . . . " begann die Dame. „Setzen Sie sich, Ver«
ehrtester, und hören Sie genau z u . . . Dle Sache ist
nämlich die: Bei Ihnen ist eine Stelle f r e i . . . Murgen
oder heute noch wird ein junger Mann zu Ihnen kom»
men, ein gewisser Polsuchm..."

Die Dame plapperte weiter, und der Kreisschul»
inspektor blickte sie mit trüben, verglasten Augen an, wie
ein Mensch, der im Begriff ist, in Ohnmacht zu fallen.
Blickte sie an und lächelte höflich.

Als er am anderen Tage in sciner Kanzlei Vre»
mcnskij empfing, brachte er es nicht über sich, ihm die
Wahrheit zu sagen. Er machte Ausflüchte, war verwirrt
und wußte nicht, womit ansangen, nxw sagen? Er wollte
sich bei dem Lehrer entschuldigen, ihm reinen Wein ein»
schenken, aber seine Zunge war schwer wie die eines Be»
truukenen, die Ohren brannten ihm wie Feuer und er
suhlte sich plötzlich gekränkt und beleidigt, weil er ge»
zwungen uxir, solch rine unwürdige Rolle zu sp«""
in seiner Kanzlei, vor seinem Untergebenen.

Er schlug plötzlich aus den T.sch, !p""g auf und

^ „ A h a b e ^
mals nein! Lassen Sie m'ch ,'" « ^ ^ u n Sie mir
Namen! Stören Sie " ' ^ " ^ ^ ^.m Henker!"
den einzigen Gefallen und 5 5 " " ^ , , . / "

Sprach's und lief aus der wnzle«.
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1327 gegenüber denen des Vorjahres ein Plus dun
zwei Millionen türkischen Pfunden uud gegenüber dem
Präliminare des Budgets ein Plus von 21,2 Mi l l io.
nen türkischer Pfunde aufweisen wcrdcu.

Politische Uebersicht.
L a i b u c h , 16. März.

Die „Nordd. Allg. Zeitung" schreibt: I n verfchie»
denen Blättern wird erzählt, der Reichskanzler habe am
19. d. sein Abschiedsgesuch eingereicht. I n einer Pro«
vinzzeitung war noch hinzugefügt, der Kanzler habe
nach einer Auseinandersetzung mit dem Kaiser sein Ent-
lassungsgcsuch eigenhändig geschrieben, versiegelt und
durch den Hausminister überbringen lassen. Es gibt
Politiker, die aus dem Ausbleiben des Dementis den
Schluß ziehen möchten, es müsse doch etlvas Wahres
daran sein. Deshalb möge hiemit festgestellt fein, daß
diese Geschichte in das Neich der Fabel gehört.

Nach einer Meldung aus Paris wird in politischen
Kreisen vermutet, daß die Ausdehnung des Kriegs»
sclxmplatzes auf europäische oder asiatische Gewässer der
Türkei, welche die italienische Regierung seit einiger
Zeit zu planen scheint, bald zur Wirklichkeit werden
dürfte. Daß eine Aktion gegen die Dardanellen beabsich«
tigt sein sollte, wird jedoch für ganz unluahrscheinlich an-
gesehen. Nicht minder entschieden wird bezweifelt, daß
Salonichi oder Smyrna zum Zielpunkte einer Vcschic-
ßung ausersehen sei. Man glaubt vielmehr annehmen
zu können, daß es zur Besetzung einer türkischen Insel
durch die Italiener kommen werde.

Aus Petersburg, 25. März, wird gemeldet: Gestern
ist hier die erste allrussische Konferenz von Studenten
und Akademikern, die sich grundsätzlich nur der Wissen»
schaft widmen und der Politik fern bleiben wollen,
feierlich eröffnet worden.

Aus Peking, 25. März, wird berichtet: Die Ge.
sandten von Großbritannien, Frankreich und den Ver>
einigten Staaten haben ein gemeinsames Memorandum
überreicht, worin nach kurzer Darlegung der seit dem
27. Februar von der internationalen Bankengruppe über
die Finanzierung der chinesischen Regierung gepfloge»
nen Verhandlungen der Standpunkt vertreten wird, daß
die englisch-bclgischc Anleihe einen Wortbruch darstelle
und worin sie gegen die neue Anleihe entschiedenst pro»
testieren.

Tllgcsllcuigtcitcn.
- lCin kleiner Linger als Nase.) Ein seltenes

Meisterstück Hot der Vaster Chirurg Dr. Iselin voll-
bracht. Er rncht? nämlich einem Manne, der infolge
einer Krankheit die Nascnschcidewand und die Nasen«
flügcl verloren battc, einen passenden Ersatz für diesen
Verlust, der bckauniiich außerordentlich entstellend wirkt,
schaffen. Da schon mehrere Versuche, den platten Nest
der Nase zu heben und das Fehlende zu ersetzen, miß»
glückt uiaren, kam er aus ten Plan, den kleinen Finger
des Krankn dazu zu benutzen. Die Operation begann
mit der Enlfecnung des Nagels aus dem Finger. Dann
wurocn Haut und Muskulatur durch einen Längsschnitt
türslügclarliq aufgeklappt, die Sehne entfernt und

schließlich der aefamte Finger mit seinen drei Gliedern
aue dem Grundgclenle h( rausgelockert. Das Ersatzstück
wurde nun auf folgere Weife in die Nase eingepflanzt:
Die Fingerspitze wurde -ur Nasenwurzel, das Gruud-
glicd des Fmqer? bildet die Nasenschcidelvand und stützt
die Nasenspitze. Die Hanptlappen des Fingers und die
Reste der alten Nase stellen die Nasenflügel vor. Mehr
als ein Monat verfloß, ehe man das Ersatzstück als an-
geheilt ansehen konnte. Was geworden ist, ist noch nicht
gerade schön zu nennen. Die Nase ist erst im „Rohbau"
vollendet. Die Modellierung gefälligerer Formen wird
demnächst zu folgen haben.

— sDie Heldin des Leuchtturmes.) Eine Tragödie,
wie sie schauerlicher kaum gedacht werden kann, hat sich
auf einem Leuchtturm vor der Küste von NcU'Schottland
abgespielt. Bird Rock, eine Insel der Magdalenengruppe,
trägt einen Leuchtturm, dessen Wärter alljährlich vier-
mal mit der Außenwelt in Berührung kommt, wenn
ihm ein Schiff Nahrungsmittel bringt. Der Wächter
stürzte nun durch einen Zufall vom Leuchtturm ab und
seiner Frau fiel die Aufgabe zu, den Leuchtturm zehn
Tage lang im schauerlichsten Wetter zu bedienen. I h r
einziger Genosse in der Einsamkeit war ihr kleines,
kaum zwei Iayre altes Kind. M i t übermenschlicher
Kraft hat sie ihres Mannes Pflicht weitergetan; aber
infolge des stürmischen Wetters fand sie keine Zeit, auch
nur einen Augenblick ihren verantwortungsvollen Posten
zu verlassen und den häuslichen Pflichten nachzugehen.
Kälte und Hunger nahmen sie und ihr Kind so mit, daß
beide, als nach zehntägiger qualvoller Zeit endlich Ret»
tung nahte, dem Tode nahe waren.

— sWcr soll die Glocken läuten?) Die ehrenwerten
Bürger von Corcel!es»lcs°Citaur, einer kleinen Ge>
meinde an der Cs»te d' or, wurden kürzlich durch einen
höchst sonderbaren Ukaz ihres Bürgermeisters über»
rascht, der eine Reihe von Vorschriften über das Läuten
der Kirchenglocken enthielt. Der Bürgermeister scheint
das Läuten der Kirchenglocken als Sport betreiben zu
wollen, denn er nimmt das Recht für sich in Anspruch,
die Kirchennlucken bei folgenden Anlässen persönlich zu
läuten: Am Vorabend und am Tage von nationalen
Festen, zur Miltagmahlzcit, zur Eröffnung der Sit«
zungen dcz, Gemeindecates, am Wahltage, zur Ankunft
höherer Beaml'.'N in dcr Gemeinde und endlich zur An»
lündlgung von N?uoaulcn sdiese werden in Frankreich
öffentlich angezeigt, damil eventuell rechtzeitig von inter,
essicrtcr Seite Einspruch erhoben werden kann). Leider
jedoch wollte der Geistliche des Ortes keineswegs dem
Bürgermeister das Necht zugestehen, die Funktion des
Kirchenläulens zu obigen Zwecken auszuüben. So ent-
n.ind denn nun die hochwichtige Frage: „Wer soll die
Glocken läuten?" Selbst c,s»s Ministerium wurde angc»
rufen, und dieses entschied zugunsten des Geistlichen. Der
Bürgermeister avcr l j l untröstlich.

— M n Rechtsaliwalt gesucht!) Eine mißtrauische
Klientin veröffentlicht nach augenscheinlich recht unlieb»
samen Erfahrungen in den „Vambergcr Neuesten Nach.
richten" folgende Anzeige: „Ich suche einen Rechts»
anwalt, der mich nicht für einen Narren hält, der mei-
nen Prozeß nicht verschleppt, der nicht ruhig zusieht,
wie sein Kollege arbeitet, um mich um das zu bringen,
lvas mir gehört bei Gott und Gesetz, der seine Stelle
nicht dazu benü^l, um mir die paar Federn herauszu-
rupfen, welche mir sein Kollege nicht rupfen konnte,
einen mit vornehmer Gesinnung und ehrlichem Charak»
ter. Veronika Hillingmmer, Hallstadt." — Hoffentlich
findet Veronika Hillincnnaier einen Nechtsamoalt von
den gewünschten negativen Eigenschaften.

— <Mc man in Paris Reklame macht.) Der D i -
rettor des Pariser Theaters vom Vaudeville und der
Autor des dort mit großem Erfolg aufgeführten Stückes
„Vel Ami" boten kürzlich einem Teil des französischen
Publikums Gelegenheit, unentgeltlich an einer Vul-
stellung des nach dem MauftassanIschen Romans ge-
schickt von Noziörcs zurechtgemachten Schauspiels teil»
zunehmen. Zu diesem Zweck'halten sie sich aus den Bai-
kon des Theaters gestellt und tausend kleine rote Luft»
ballons, wie man sie den Kindern zum Spielen laust,
in die Lüfte fliegen lassen. An dem Faden eines jeden
dieser Ballons hing eine Einladungstarte für ein.e Soi»
ree oder Matinee von „Bel Ami", die jedem Glücklühen,
der sich auf irgendeine Weise in ihren Besitz bringen
konnte, beim Vorzeigen an der Theaterkasse einen aus.
gezeichneten Platz für die Vorstellung sicherte. An der
Ecke der Boulevards und der Chaussee d' Antin, wo sich
das Vaudeville befindet, hatte sich an jenem denkwür-
digen Tage natürlich eine ungeheure Menschenmasse
versammelt, die, die Nasen in der Luft, den kleinen, die
sehnlichst begehrten Eintrittskarten mit sich forttragen-
den Ballons nachsah. Der schlaue Direktor, Herr Porel,
Er-Gatte Madame Nhanes, freute sich über die ge-
lungene List und Reklame, die ihn nicht viel kostete, da
sich nur wenige glückliche Finder, mit den Einlaßkarten
versehen, an der Kasse zeigen konnten. Die meisten sind
nicht wieder zum Vorschein gekommen, ivas wohl er-
wartet wurde.

— lDer geduldige Gast.) Der Gast wartete schon
fünfzehn Minuten auf den bestellten Fisch. Er saß sehr
ruhig da, aber seine Seele lochte. Am Ende der sech»
zehnten Minute erschien der Kellner, der genau 1 5 ^
Minuten unsichtbar geblieben war: „Mein Herr, der
Fisch wird in fünf Minuten hier sein." Fünf Minuten
verstrichen dreimal, dann stürzte der Kellner wieder her»
bei: „ I n einer Minute ist der Fisch da." „Sagen Sie
mir doch," fragte nun der geduldige Gast mit einem
Untcrton erregter Neugicr, „fagen Sie nur bloß: M i t
was für Ködern angeln Sie eigentlich? . . ."

— lDer Selbstmord der Schmugglerin.) I n New»
York erregt der Selbstmord einer Dame, Mrs. Blanche
Carson, aus San Francisco enormes Aufsehen. Mrs.
Car,on, eine Witwe, deren Vermögen auf mehr als sechs
Millionen Kronen geschätzt wird, war am Tage vorher
mit dem Hamburger Dampfer „George Washington"
von einer Reise um die Welt angekommen. Vor der Zoll»
tommission erklärte sie, ein Palet mit 300 ungerechten
Perlen in Indien gekauft zu haben. Sie taxierte aber
den Wert der Perlen so niedrig ein, daß sie den Zoll-
beamten verdächtig erschien; sie folgten ihr in das Hotel,
um ihre Effekten zu untersuchen. Mrs. Carson lam
ihnen zuvor, indem sie sagte: „Nehmen Sie diesen Hut
und trennen Sie ihn auf, Sie werden darin sehr wert»
volle Steine finden." Und richtig waren in das Futter
Diamanten im Werte von ungefähr 120.000 X cinqe»
näht. Daraufhin wurde die reiche Dame verhaftet, aöer
gegen Erlegung einer .Kaution sofort aus freien Fuß be-
lassen. Spät abends telephonierte sie ihren Advokaten
an und sragle, ob die Geschichte ihrer Verhaftung in die
Zeitungen kommen und ob sie mit Gefängnis bestraft
werden würde. Der Advokat bejahte beide Fragen. Als
die Holelbcdiensteten am anderen Morgen ihr Zimmer
betraten, fanden sie Mrs. Carson an einem Fensterhalen
hangend tot bor. Auf dem Tisch lag ein Palet Karlen,
aus dem sich Mrs. Carson vor ihrem Tode Patience ge»
legt hatte. Die Frage an die Karlen wurden vom Spiel
ungünstig beantwortet, und so beendete die unglückliche
Frau freiwillig ihr Leben.

Flüchtiges Glück.
Roman von M a r i s f a Ac»l?de.

(72 Fortsetzung.) (Nachdruck ueibotcn)'

Mi t bebenden Händen hilft Vcrtha ihrer Gebieterin
beim Ankleiden. Zitternd sinkt Katharina vor dem klei»
nen Madonnenbilde in der Ecke ihres Boudoirs, das
sie durch einen Wandschirm vor den Blicken ihres Gat»
ten zu verbergen gewußt hat, auf die Knie, um zu
beten. Für wen? — Sie weiß es nicht. Bald schwebt der
Name ihres Mannes, bald der Erichs auf ihren Lippen.
— «Heilige Mutter Gottes, erbarme dich meiner. Laß
sie beide lebend heimkehren, denn wen die Verhängnis»
volle Kugel auch träfe, nur brächte sie Schlimmeres noch
als den Tod."

Dann sich wieder erhebend, schreitet sie zur Ter»
rasse und starrt in den dämmernden Morgen hinaus,
wie lange? — Sie ahnt es nicht! —

Unendlich dehnen sich die Minuten, die Stunden.
Der Tag bricht an, auf den Wegen des Tiergartens sängt
es an, lebendig zu werden.

Da endlich, endlich sieht sie den wohlbekannten
Landauer heranrollen, er hält vor dem .Hause. Dcr Die-
ner, der unten schon des heimkehrenden Gebieters harrt,
springt zum Wagcnschlagc und öffnet ihn. Der Freund
von Justus steigt zuerst aus, dann solgt dieser selbst. Er
sieht erschreckend bleich aus, eincn Arm trägt er in der
Binde. Sein Blick richtet sich nach üben — er sieht sein
junges, bebendes Weib auf dem Balkon, und wieder
huscht es wie ein höhnisches Lächeln über sein schmerz-
verzerrtes Gesicht. Sie ahnt dieses Lächeln mehr, als
sie es erkennt. Wie mit Eiseshand greift es ihr nach
dem Herzen, es wird dunkel vor ihren Augen, sie wankt
und sinkt bewußtlos in die Arme ihres hinzueilenden
Mädchens.

X X .

Wieder hat sich die kleine Iraueninsel im Chicmsce
festlich geschmückt, wieder sind grüne Ehrenpforten am
Landungsplatz und vor dem Portal der alten Kloster-
tirche errichtet, und das Gotteshaus prangt im Schmuck
köstlicher Frühlingsblütcn. Aber nicht die Himmels»
braute sind's, die dort vor dem Altar das Gelübde ab»
legen sollen — nein, zwei junge liebende Menschenherzen
wollen dort den Bund sürs Leben schließen, das Gelübde
ablegen, einander Treue zu halten in Freud und Leio,
bis der Tod dereinst ihre Augen schließt. Keine über»
wältigendc, stürmische Zärtlichkeit leuchtet aus den
Blicken der beiden Verlobten, die am Abend vorher noch
Arm ii l Arm unter den alten Linden dahin wandelten,
sondern ein stilles inniges Glück, em herzliches Ver-
trauen.

Hans Gunzbacher ist in seinem Äußern männlicher
geworden. Ein gewisses Selbstbewußtsein, jedoch ohne
Selbstüberhebung spricht aus seinen zwar noch immer
nicht schönen, aber energischen, festen Zügen. Nur die
großen dunklen Augen sind unverändert, sie haben noch
den gleichen warmen, begeisterten Ausdruck, in ihnen
spiegelt sich noch immer die Welt verklärt wider. Den
Glanz der Farben, die Schönheit der Natur, das iunige
Versenken in ihre intimen Reize, das alles Kinn dcr
Beobachter noch wie ehedem in dielen Künstleraugcn
lesen — Paris hat ihm nichts davon genommen. I n sei.
nem Können ist er gereist, in seinen künstlerischen An«
schauungen ist er der Sohn der Berge geblieben, in deren
Zauber er groß geworden, die zu ihm eine andere
Sprache reden als zu den Kindern der Ebene. Und wie
in seinen künstlerischen Anschauungen ist er sich auch
gleich gebliebe,l in seinem Gemüt, in seiner Dankbarkeit
gegen seinen Lehrer in seiner Liebe für Cilly. — Das

holde Mädchcnbild, das einst seine Seele begeistert, sie
mit süßen Träumen erfüllt hat, es ist auch wie ein
Traum vor ihm versunken. Oft begreift er jetzt nicht, daß
er dieses unentwickelte, noch bildsamem Wachs gleichende
Kind seiner treuen, guten, tapferen Cilly je habe vor-
ziehen können, besonders, da er jetzt von ihr erfahren,
wie ihre Neigung sich schon damals ihm zugewandt, wie
sie aber entsagt habe, von der Hoffnung getragen, die
bevorzugte Schwester an seiner Stelle einst glücklich zu
sehen. — Freilich die blendende Schönheit Kalhis fehlt
ihr, aber die Seele, die aus ihrem lieben Antlitz fpricht,
das Verständnis, das aus ihren Augen leuchtet, die selbst«
lose Hingabe, mit dcr sie, sich stets zurückstellt, wo es
gilt für andere ein Opfer zu bringen, verleiht ihr einen
seelischen Reiz, der noch über die Schönheit geht. Was
er sich an ihr gewinnt, ist ja nicht allein das geliebte
Weib, nein, vor allem auch die mitfühlende, mitstrebende
Gefährtin auf dem Pfade der Kunst, eine Stütze, auf die
er bauen kann, deren starkes Herz ihn ausrechl erhalten
wird in den Kämpfen, die keinem Künstler erspart
bleiben.

So wandern sie beglückt und heiteren Sinnes dahin
an diesem stillen Abend der Vorfenr ihrer Vermählung,
die am Vormittage in München fchon standesamtlich
vollzogen war.

I n dem Wirtshause ist der Professor mit dem Kol-
legen Fischer eisrig tätig, den kleinen Saal im Erd»
geschoß zur morgenden Feier würdig zu schmücken. Auch
da ziehen sich Girlanden um die niedrigen Türen,
Tannengrün und reicher Schmuck von blühendem Flle»
der, Maiglöckchen und den ersten Rosen prangt mis der
weiß gedeckten Tafel.

lFurtkhung folgt.)
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Reisetage in Holland und Belgien.
Von Dr . O,«i l Mock.

(Fortsetzung.)

Mittlerweile lMe der früher so freundliche Him»
n>el vine droheiide Miene angenommen. An der Fähre
angelangt, nnißten wir wieder lange ivarten, denn ein
großes Schiff nach den, anderen versperrte uns den
Weg. Die Zeit wurde mir aber nicht lang; mein Chans,
füur nxn ein junger mitteilsamer Mann, der ziemlich
!v>t deutsch sowie englisch sprach nnd mir sagte, in einem
Iahre werde es noch besser gehen, da er jetzt eine Berlitz.
Schuld besuche, denn Sprachenlenntnis sei für einen
ssebildeten Menschen doch sehr notwendig! Nach unsern
überfahrt suchte der Chauffeur den schweren Wollen, die
" n Nordwest vom Meere trieb, in rasendem Mttlans
"ach Amsterdam voranzneilen. Von einem Erfassen der
Eindrücke sonnte keine Rede mehr sein; alles flog in
vMvaschenem Bilde vorüber; Menschen, Tiere, Wagen,
die noch in writer Ferne sind, l)a< man bereits erreicht,
bevor noch der warnende Ruf der Huppe verklungen
'st. I n wenigen Minuten waren w,r in Amslerdam,
"och zur rechten Zeit, denn jetzt ging ein Regenguß
nieder, der unerhörte Mengen Wasser auf die Erde
schüttete. Kaun, dachte man, es liinne ärger nicht mehr
werden, so stürzte schon eine nxchre Flut hernieder, die
auf der gepflasterten Straße einen kleinen See erzengte.
Die »venigen Schritte vom Auto in die Vorhalle des
Gasthofes'genügten, um mir das Wasser beim Nacken
hinein aus den bloßen Körper fließen zu lassen; es lvar,
"<s hatte mir der Meerevgotl eine Sturzwelle nach-
geworfen. Am Fenster meines Zimmers unterhielt ich
»'ich dann qnl beim Betrachten des bei nachlassendem
Regen zunehmenden Bebens auf der Amslel. Bei der
„Amstel" siel mir ein, daß auf im 17. Jahrhundert in
Amsterdam gedruckten Büchern Amslelodami steht, also
Amslelo Damum. Ich weiß nicht, »varum aus dem I
" n i' geworden ist.

Wenn ich in eine fremde Stadt komme, pflege ich
mn ersten und am letzten Tage eine Rundfahrt zu unter-
nehmen, eine, wie ich meines nicht schlechte Gewohnheit;
denn die erste Fahrt ermöglicht mir, imch dann znrechl-
zusinden, nnd die letzte gibt mir mit den im Lanse der
Tage gewonnenen einzelnen Bildern einen bleibenden
Gesamleindrnck. Heute, im Zeichen des Autos, lann man
die erste mit diesem, die letzte aber soll man in einer
gemütlich dahin trabenden Droschke machen.

Auch wenn man es nicht vom Plane her wüßte, ge»
winnt man bald die Anordnung der Stadt, Halbkreise,
die einem westlich von der Altstadt gelegenen Mittel»
puntt angehören; denn die Straßen, und mit ihnen die
Kanäle, sind nicht weit ausladend, sondern treffen sich
wieder in stumpfem Winkel. Durchbrochen werden sie
aber wieder durch lange Straßen, welche vom Nord-
ende der Stadt nach den drei anderen Himmelsrichtungen
ausstrahlen. Aus dem Luftballon muß das wie ein gric»
chisches Theater mit seinen Sitzreihe» und Einschnitten
anssehen. Die Kalverstraat, im Kerne der Stadt von
Nurdcn nach Süden ziehend, ist die nicht lange nnd
ehev schmale Hauptstraße Amsterdams, ans welcher sich
am Tage nnd am Abend das Leben einer großen Stadt
abspielt: Kaufläden aller Art zeigen den Reichtum Hol»
lands und seiner Bewohner, Gastwirtschaften, Cas^s
sind zahlreich vorhanden, am Abende wogt eine Men.
schenmenge ans und ab, welche fanm geringer ist als auf
den Boulevards von Paris, der Friedrichs st raße in
Berlin oder dem Toledo, der Via Roma in Neapel.
Nur gibt es hier kein solches Drängen und Stoßen,
keinen solchen ncrventretenden Lärm; alles wickelt sich
ruhig und bedächtig ab. Das Pflaster der Straßen ist,
wie säst überall in Holland, nicht musterhast; außer
weichen Steinplatten, meist harte Backsteine mit der
schmalen Fläche nach oben gelegt. Durch diesen für
große Abnützung wenig günstigen Buden erklärt sich
auch die mangelhaste Reinlichkeil der Straßen, von
denen noch Reiseschriststeller des 18. Jahrhunderts er>
zählen, sie seien in den Städten Hollands so rein, daß
die Damen sie in ihren weißseidenen Schuhen ohne
Schaden sür diese betreten können. Nicht nur in Wien
auch hier überall aufgerissene Straßen. „Rama tama."

Mi t den meisten Straßen zusammen in gleicher
Richtung ziehen die Grachten, Kanäle, deren Breite das
Ausweichen zweier Frachtschiffe ermöglicht, bei der gro.
ßcn Menge von Schlamm aber uur 1 Meter tief sind.
Eine Wasserleitung aus dem Nordseekanal sorgt für Zu«
sl'hr spiilenden Wassers, so daß nirgends übler Geruch
zu bemerken ist. Reizend ist die Säumung der Grachten
M't Ulmen. Es ist ein Städtebild von eigener Schönheit
Mlt der Spiegelung der Häuser und der herbgrünen
Baume im Wasser. cn,f dem Schiffe lautlos dahinglei-
ten und über dem sich zahlreiche Brücken spannen. Die
Hau,er Amsterdams, einfache Ziegelbautcn, machen -
wenige Ausnahmen abgerechnet — mit ihren eintönigen
St.rnseUen einen nichtssagenden, frostigen Eindruck,
^hren G,eb? n und dem F«chw.rl kann man aber das
Zierliche mchl absprechen. Meist herrscht die Einrichtung

der Familienhänser, zwei bis drei Fenster breit, zwe,
bis drei Stockwerke hoch, am First des Giebels ein vor.
stehender Balken mit Rolle für das Seil, woran Gegen-
stände in die Höhe gezogen werden. So manche davon
werden durch die großen Fenster in das .Haus geschafft
werden müssen, denn iu diesem ist jeder Raum ans-
genützt, daher die Stiege schmal und steil. Haus und
Gracht sind fast immer durch einen breiten Weg ge-
trennt, nur in wenigen Stadtteilen bespült das Wasser
die Grundmauern wie in Venedig. Ganz Amsterdam
rnht aus Pfählen, die tief in den Schlamm eingerammt
sind. Solche Pilotkrungen sieht man auch heute noch
immer. Den Perlehr auf den Straßen besorgen neben
behäbigen Droschken Autos, Omnibusse, elektrische Bah.
nen. Die Pferde wr Mietwagen haben Glöckchen um°
gehängt. Geradezn in Unmengen findet man Radfahrer
beider Geschlechter, jeden Alters vom zarten Kindesalter,
angefangen. ^Fortsetzung folgt.)

Lolal- und PlnMlizilll-Nllchlichtcn.
— <Dao Mgeordnctcnhaus) erledigte in seiner ge-

slrigen Sitzung zunächst die Steuervorlac,cn lokaler
Natur und'verhandelte sodann die Taballizenzgebuhr.
Hiebei hielt der Rulheue S t a r u c h eine mehr als vier-
stündige Rede nnd erklärte u. a., wenn die anderen Na-
tionen fortfahren würden, die Rnthenen den polnijchen
Machthabern auszuliefern, dann würden d,e Ruihrnen
gezwungen sein, zn den scl>irfsten Mitteln zu greifen,
dann werde das Haus keine ruhigen Tltznngen mehr
halten. Nachdem noch Abg. L e w Y c l y j gesprochen,
wurde eine Resolution des Abg. Slaruch. betreffend das
Verbot des Tabalverkauss an Minderjährige, abgelehnt.
Hieraus referierte Abg. L ich t über die Anträge, betres.
send die gesetzliche Regelung der Lohnzahlungen beim
Bergbau. Abg. C i u g'r bekämpfte die Argumente des
Ausschußberichtes, woraus die Verhandlung über diesen
Gegenstand abgebrochen und die Beratung des Drmg.
lichleitsantrages Körner sortgesetzt wurde. General»
redner pro V e r s t o v ^ e l besprach im Verlause seiner
Rede die Iustizverhältnisse in Untersteiermars, wobei es
zn einem scl)arfen Wortwechsel mit dem Abg. Marthl
kam. Redner erklärte, daß er den Abg. Marthl wegen
der Korruption, die er unter den Beamten verbreite, ans
das liessle verachte. Abg. M a r s h l erwiderte in einem
Zwischenrufe, das sei unerhörte Verleumdung nnd eine
niederträchtige Pauschalverdächtignng. <Zahlreiche Zwi-
schenruse und Unruhe.) Redner erklärte schließlich, cr
werde stets das System, wie cs bei den Gerichten in
Uniersteiennlirl bestehe, belämpsen. <Zwischenrnfc bei
den Dentschnatiunale», Veifall bei den Slovene».) Hier»
auf wurde anch diese Verhandlung abgebrochen. Äbge»
ordneter M a r s h l protestierte in einer Anfrage an
den Präsidenten gegen die gröblichen Beleidigungen, die
Abg. Verstov^ek unter dem Schutze der Immunität gegen
ihn und Außenstehende in seiner Rede vorgebracht.
Vizepräsident P er n er sto r s e r erwiderte, er werde
sich das stenographische Protokoll vorlegen lassen und auf
Grund desselben amlshandeln. —7 Bei Feststellung der
Tagesordnnng beantragte Abg. S i e n g a l e w i e z
<Ruthene) die Absetzung der ersteu Lesung der Wasser»
straßenvorlage von der Tagesordnung. Da er diesen
Antrag näher begründen wollte, wurde ihm vom Vize-
Präsidenten Pern'erstorfer, nachdem ihn dieser wieder-
holt ermahnt hatte, sich aus einen Antrag zn beschränlcn,
das Wort entzogen. (Lebhafter Beifall bei den Polen.)
Abg. Wüst stellte den Antrag, die erste Lesung der
Wasserstraßenvurlage durch die zweite Lesuug dcs Be-
richtes des Slaatsängestelltenausschusses, betreffend die
Kanzleioffizianten, zu ersetzen. Bei der Abstimmnng
wurde der Antrag Wüst abgelehnt nnd der Vorschlag des
Präsidenten angenommen, womit auch der Antrag Sien.
galewiez abgelehnt erschien, lebhafter Beifall bei den
Pulen und Entrüstungsruse bei den Rulhencn.) —
Nächste Sitzung heute 11 Uhr.

— lübungcn der vereinigten Pionierabteilungen.)
Die Übungen der vereinigten Pionierabteilungen der
28. Insantcrietruppendivifwn finden heiler und ivahr-
schcinlich auch iu Hiulunst in Marburg statt, wohin
das gesamte Ubungsmalerial der Division bis 22. Apr,l
überführt zu sein hat. Als Kommandaut wurde Ober-
lentnant Rndols K u b a t des Infanterieregiments
Nr. 87 bestimmt. Die Übungen beginnen Ende April
und dürften bis gegen 20. Juni beendet sein, da die
Truppenpioniere nach diesem Zeitpunkte zu Arbeiten
im Grenzgebiete herangezogen werden sollen. Nachdem
Übungen im Straßenbau, Erdarbeiter, hier stattfinden,
soll stch die Ausbildung in Marburg hauptsächlich aus
den Wasserdienst und Brückenbau erstrecken. D,e Pw-
nierabteilnng des Infanterieregiments Nr. 27 geht zur
Errichtung des Übungsplatzes schon am 22. April nach

Marburg'ab. ^ ^ ^ « . ^ .
— lMne neue Ttaatsprüfungsorbnung für tech.

nische Hochschulen.) Demnächst wird eine neue Staats-
Prüfungsordnung sür technische Hochschulen erlassen wer-
den, welche die Ergebnisse der vor eungcr Ze,t von der
Unterrichtsve>valtung zu diesem Zwecke einberufenen
Enquete von Delegierten sämtlicher technischer Hoch.
schulen sowie hervorragender Vertreter der Praxis vcr-
wertet und die vielseitig gewünschte Ordnung und
Gleichheil im Studien« und Prüsungsgange der Hoch»
schullechuiler erzielt. Wenn anch die in der lüngsten Zeit
von mancher Seite angeregte Einführung von Wahl.
fächern uud einer obligatorischen Werkstättenpraxis in
der neuen Prüfungsordnung im Hiublicke aus den heute

noch nicht völlig geslärten Stand dieser Frage im Sinne
der erwähnten Enquelebeschlüsse noch leine normative
Berücksichtigung gesunden hat, so tragen die neuen Prü»
sungsbeslimmungen in anderer Hinsicht den modernen
Bestrebungen Vollaus Rechnung, insbesondere werdrn
zum erstenmale einheitliche Bestimmungen für die Prü-
fung der Elektrotechniker an sämtlichen technischen Hucl)«
schulen erlassen, während diese Materie bisher in ein»
zelnen Hochschulen gar nicht, teils provisurisch geregelt
> r > a l .

— jDie Handele, und wewcrbctammrr für Arain
in Laibach) hält Freitag den 29. d. M. um 5 Uhr nach.
mittags im städtischen Magistraissaale in Laibach eine
ordentliche öffentliche Sitzung mit folgender Tagesord»
nnng ab: 1.) Vurlage des Protokolles der letzten Sit»
zung. 2.) Mitteilungen des Präsidiums. 3.) Mitteilun.
ge» des Sekretariates. 4.j Wahl des Präsidenten, des
Vizepräsidenten, des provisorischen Vorsitzenden und
dreier Rechnungsrevisoren. 5.) Konstituierung der Aus»
schüsse. 6.) Wahl zweier Vertreter der Kammer bei den
lommissionellcn Verhandlungen wegen Sicherstellung
der Naturalverpslegnng für das Heer. ?.) Wahl von
Vertretern der Hammer in den Schulausschüssen der
gewerblichen Fortbildungsschulen in Radmannsdorf,
Neides, Gurkfcld, Töplitz-Sagor. St. Martin bei Littai
und Reifnitz. 8.) Wahl eines Mitgliedstellvertreters in
der Erwerbsteuerlandeskomnüssion,

<Nenc Zigaretten und Zigarren.) Für die nächste
Zeit plant die Generaldirektion der t. s, Tabakregie die

> Ausgabe neuer Zigarcttensurlen, die, aus inländischem
3alxil hergestellt, Ersatz sür die ägyptischen Zigaretten
bilden werden. Die nencn Zigaretten werden zn Preisen
von 6 bis 9 Heller per Stück vertauft und smoohl mit
als ohne Mundslüct erzeugt werden. An Qualität sollen
sie die jetzt zu 0 Heller verkauften Ägyptischen über-
treffen. Von zwei neuen Zigarrensorlen, die „Palmas"
und „Palmidas" heißen »vcrden, sind bereits die ersten
Proben angefertigt worden. Die Palmas sind lange,
schmale, nach deutschem Muster hergestellte nnd leichte
Zigarren, die mit Etiketlbändchen versehen weiden. Der
Preis dürste mit 14 bis 1.6 Hellern festgesetzt werden.
Eine kleinere Form derselben Qualität und Ausstattung,
die „Palmidas", wird beiläufig 12 Heller kosten. Die
beiden neuen Sorten, die vornehmlich dem Geschmack
des an reichsdeulsche Rauchwaren gewöhnten Konsumen»
ten entsprechen sollen, werden erst gegen Jahresschluß
aus den Markt gelangen. Zu Ostern l. I . wird auch die
Furtsetzung der Kleinpackungen erfolgen, die bis Jul i
1913 vollständig abgeschlossen werden sollen. Diesmal
kommt die Kleinpackung billigerer Zigarettensorten, und
zwar speziell der Sporlzigaretten 5 l<> Stück, in Be«
tracht. Auch andere Sorten werden in Kleinpackung «"
hältlich sei».

— lDcr ktindclschuh- und Fürforqcvercin des Ge>
richisbczirtcs Laibach) hält seine diesjährige Haupwer»
sammluug heute nachmittags um 6 Uhr im hiesigen
Magistratssaalc ab. Der Schriftführer des Vereines
Herr Landrsgerichlsrat M i l 5 i n s t i wird in seinem
Berichte auch den Standpunkt des Vereines gegenüber
der im Gcmeinderate in Verhandlung gestandenen Er»
höhnng der städtischen Almosen darlegen.

— jDas Grcminm der Kaufleute in Laibach) wird
Sonntag den 31. d. M. um 9 Uhr vormittags im kleinen
Saale des „Meslni dom" seine ordentliche Hauptver.
sammlung abhalten.

— Mne Geflügelausstellung) wird, wie bereits
vor einiger Zeit gemeldet, am 3<». d. M. um N Uhr
vormittags im Garten des Hotels „Union" eröffnet
werden. Hiezu sind alle Liebhaber der Kleintiere so»
wie alle Korporationen und Fachleute eingeladen, die
sich um den Fortschritt der Kleintierzucht im Lande in-
teressieren. I n Laibach ist eine derartige Ausstellung
bisher noch nicht veranstaltet worden.

— Min Wasscrwchr mit elektrischem Mechanis»
mus.) Das im Gruberkanal unier der Landwehrlaserne
in Ausführung befindliche Wasserwehr >Schkusej soll im
Bedarfsfälle mittelst elektrischen Stromes geschlossen,
bezw. qeösfnel werden. Bekanntlich kommt nußer diesem
noch ein zweites Wehr <im Hauptkanal nächst der
Landeszwangsarbeitsanstalt) zur Errichtung. Beide wer<
den bei eingetretenem Wassermangel <d. i. im Sommer
bei Eintritt der Dürre) geschlossen werden, um so die
Morastbewuhner davor zu schützen. Da die Wehrtüren
und die übrigen Bestandteile aus Eisen konstruiert sind,
ist deren Mechanismus an und für sich fchwerer Natur;
also gehört zu dessen Handhabung auch eine elektrische
Kraft, die aber selbstverständlich jährlich nur zwei- bis
dreimal in Anspruch genommen Mrden soll. x.

— lVon der Funtenwarte.) Gestern nachts wurden
die italienischen .Handelsschisse „Indiana" und „Ocea-
nia" sowie der deutsche Dampfer „Scl)arnhorst". der sich
auf der Fahrt zwifchen Genua und Neapel befand, neu
achört. Writers wurden Funkensprüche von der spani-
schen Küstenstatiun Barcelona empfangen Barcelona ist
von Laibach 11l»0 Kilometer entfernt/ ''-

— lDie Einweihung des Campanile von S«n
Marco in Venedig.) Wie man uns aus Venedig mit»
teilt, find der neue Campanile und die herrliche LoqMla
des Sansovino fcrligacstellt. Am 25. April, ""» ^ e
des hl. Markus, des Hchut^a.rons der ffwdt, w.rd d e
We,he stattfinden. Die Majestäten Ital.ens .md 0 , ^
Fürstlichkeiten liaben ihr Erscheinen M ' 7 ^ f ^ ^
wird einen hohen ^irch^filrsten z« " , A ^ " n n ?
nach Venedig entsenden D.e A ^ ^ , ^ . . , .
der Ervnnung ^ großen I n crna ^ < , „ .
stellung, die am folgenden Ta.qe , i " ' t ' <i '
treffen.
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* lFünfkroncn-Falsifikatc.j Seit einiger Zeit befin»
den sich Fünfkrunensalsifikatc im Umlaufe. Montag
abends wurde auf der Südbahnslatiun ein kroatischer
Arbeiter angelialten, als er bei Zahlung des Reisegeldes
für einen Ärbeitertransport ein Fünfkronenfalfifikat
verausgabte.

— lLcichenbegängnis.j Am 25. d. M. nachmittags
fand in Krainburg das Leichenbegängnis nach dem Di°
rettor Herrn P cz d i <"- statt, nnd gestaltete sich zu einer
großartigen Trauerkundgebung für den Verblichenen.
Korporativ beteiligten sich daran: die Schülerschaft der
Volksschulen in krainburg und in Primskau, die Zög-
linge des Kaiser Franz Ioscf»Staatsgymnasiums unter
Führung ihrer Lehrer, Lehrerinnen und Professuren,
writers der ('italnieaverein smit Fahne). Vor dem
Sterbehanse und am offenen Grabe brachte der ^ital«
nicamännerchor unter der Leitung des Herrn Vilko
R u s ergreifende Trauerchüre zum Vortrage. — Unter'
anderen erwiesen dem Verstorbenen folgende Herren die
letzte Ehre: die Landesschulinspekloreu H u b a d und
L e v e c , Bczirkshauptmann S c h i t t n i k , geistlicher
Rat A I j a n ö i < " , Vczirksschuliuspettor I a n e i i i 6 ,
Landesgcrichtsrat P o g a 5, n i k , Gymnasialdirektor
F a j d i g a , Bürgernieister P o l a k , Landlagsabgeord»
neter P i r e , Steuerinspektor B i h l m e i c r , Steuer»
Verwalter A h l i n , der Obmann des Verbandes der
südslavischen Lehrervereine I c l e n c , zahlreiche Lehrer
und Lehrerinnen aus dem Krainburger, Radmanns«
dorfcr und Laibacher Schulbezirke sowie eine unabseh-
bare Menge von sonstigen Leidtragenden. —x.

— sErben in Amerika ssesucht.) I m Oktober 1909
ist in Nome, Territorium Alaska, in Nordamerika ein
gewisser Johann Spreitzer gestorben. Er hinterließ ohne
lctztwillige Verfügung ein Barvermögen von 145 Dol»
lar, das sich nebst einer zum Nachlässe gehörigen Uhr
samt Kette sowie eincni Ningc in Venvahrung der
Gewerbegenossenschaft der Bergarbeiter in Nome be»
findet. Die Hcimatgemeinde des Genannten ist unbe»
kannt, doch dürfte er ein Österreicher gewesen jein. Er
war zirka 45 Jahre alt, hielt sich schon über 20 Jahre
in Amerika auf und es foll auch dessen Schwester in
Amerika weilen. Spreiher war von Beruf Koch, mittel-
groß, start und halte dunkles Haar sowie einen Schnurr,
hart von gleicher Farbe. Wer auf diese Erbschaft Anspruch
zu haben glaubt, hätte dies dcm k. und k. österreichisch,
ungarischen Konsulate in San Franciseo im Wege sei.
ncr hierla'ndischcn l. k. Nezirtshauptmannschaft anzu»
zeigen. —<-.

— jTanitäts°Wochenbcricht.) I n der Zeit vom
10. bis 16. d. M. kamen in Laibach 18 Kinder zur
Welt l23,40 pro Mille), darunter 1 Totgeburt- dagegen
starben 19 Personen l24,70 pro Mille). Von den'Ver»
sturbcnen waren 12 einheimische Personen' die Sterb»
lichkcit der Einheimischen betrug somit 15,60 pro Mille.
Es starben an Tuberkulose 4 (unter ihnen 1 Ortsfrem»
der), an verschiedenen Krankheiten 15 Personen. Unter
den Verstorbenen befanden sich 7 Ortsfremde <36,84 </«)
und 9 Personen aus Anstalten (47,37 <^). Infektiuns»
krankhciten wurden gemeldet: Scharlach 1, Trachom 2,
Mumps 1.

— Mochenvichmarlt in Laibach.) Auf den Wochen-
viehmarkt in Laibach am 20. d. M. wurden 71 Ochsen,
37 Kühe und 11 Kälber aufgetrieben. Darunter besän»
den sich 70 Schlachtrinder. Die Preise notierten für
Mastuchsen mit 84 bis 94 X, für halbfette Ochsen mit
76 bis 82 X und für magere Ochfen mit 68 bis 74 X
per 100 Kilogramm Lebendgewicht.

— sTotschlag.) Am Iosefitagc wurde der Berg-
arbciter Josef Kokal aus Sagor, ein 20jähriger lediger
Bursche, vor dem Gasthause des Antun Kragelj in Top»
litz bei Eagor vom Glasmaler Johann Ranzinger ohne
jedwede Ursache überfallen und mit einer Eisenstange
derart auf den Kopf geschlagen, daß er blutüberströmt
und bewußtlos zu Boden sank. Der Verletzte wurde zu»
erst ins Werlsspital und am 22. d. M . ins Landessvital
nach Laibach überführt, wo er bald darauf seinen Ver»
letmngen erlag.

— W n Kind verbrannt.) Die Besitzerin Franziska
öolar aus Gereut, Gemeinde Selzach, war vorige Woche
mit der Reinigung der Wiesen beschäftigt, wobei sie das
dürre Gras nnd Reisig an Ort und Stelle verbrannte.
Ihre 6 Jahre alte Tochter, die ihr hiebei behilflich ivar,
kam dem Feuer zu nahe, ihre Kleider fingen Feuer und
im Nu stand sie in hellen Flammen. Die erschrockene
Mutter bemühte sich, die brennenden Kleider zu löschen,
erlitt aber hiebei selbst schwere Brandwunden an beiden
Händen. Das bedauernswerte Mädchen erlitt so schwere
Brandwunden, daß es »lach wenigen Stunden starb.

^ lFcindliche Nrüdcr.j Der Maurergehilfe Michael
Vabnlk wurde am 21. d. M . von seinem jüngeren Vru-
der, Mlt dem er vorher einen Streit gehabt hatte, in
Dubrava überfallen und derart mißhandelt, daß er mehr.
fache Verletzungen erlitt.

* lHütet die Kleinen'.) Montag nachmittags fpielte
am Ufer des Grada^icabaches ein ^/-jähriger Must-
kantensohn und siel ins Wasser. Gegen die Mutter, die
das Kind aussichtslos hatte spielen lassen, wurde die
Anzeige erstattet.

* Mncn epileptischen Anfall) erlitt gestern auf der
Poljanaflraße ein am Alten Markt wohnhafter Privat-
beamter, wobei er sich ober dem linken Auge eine leichte
Verletzung zuzog. Der bedauernswerte junge Mann
wurde mit dem Rettungswagen nach Hause überführt.

* Wessen Verbrechens des Raubes verhaftet.) Dle
städtische Polizei machte heute morgens einen guten
Fang, indem ihr in einer Schupfe nächst dem Cudelli.
schell Schlöffe der 17jährigc Arbeiter Mile Iurtovi6

aus Malo poljc in Kroatien in die Hände fiel. Iur»
kovio war am 8. Jänner l. I . in Gemeinschaft von
zwei Landslenlen, mit Messer und Revolver bewaffnet,
in die Baracke der Tagbauarbeitcr in Gottschee einge»
drungcn, woraus die drei Geld und sonstige Wertstücke
raubten. Jurkoviä' Komplicen wurden bald daranf in
Fiume verhaftet und den, Kreisgerichte in Rndolfswert
eingeliefert. Der jugendliche Räuber wird heute dem
Landesgerichte überstellt werden. Er leugnet die Tat.

" lNadfahrcrplage.) Als Sonnlag nachmittags eine
Magd, vom Rathansplatze kommend, die Slritargasse
übersetzte, wurde sie von einem Radfahrer mit solcher
Wncht niedergerannt, daß sie an der linken Hand einige
Hautabschürfungen erlitt und ihr die Kleider zerriffen
wurden.

* lWäschcdielijtahl.) Der Privaten Aloisia Trost
in der Kirchengaste wurden einbruchsweise aus dem
Dachbudenraume verschiedene Wäschestücke gestohlen. Die
Polizei ist dem Diebe bereits auf der Spur.

* lVcrlorcn.) Ein Geldtäschchen mit 10 X, ein
goldenes Anhängsel, eine Zwanzigtrunennole und eine
silberne Uhrkette.

* lwefunden.) Eine silberne .Halskette, ein Geld-
täschchen mit einem kleinen Geldbetrage, eine silberne
Uyrkette mit Anhängseln, eine silberne Taschenuhr nebst
solcher kurzer Kette und eine Banknote.

— ^Verstorbene in Laibach.) Franz Pav^ck, gewe»
sener Fabriksmagazincur, 90 Jahre, Wiener Straße 25;
Gregor Erzin, Privater, 89 Jahre, RadclMtraße 8;
Johann Zlatii-, Stadtarmer, 19 Jahre, Iapeljgasse 2;
Maria Kolnik, Sieche, 12 Jahre, Nadetztysträße 11;
Josef Kutalj, Steintohlenvertäufcr, 20 Jahre, Johann
Obadi'5, Eisenbahnarbeiter, 24 Jahre, Maria Sar l ,
Näherin, 45 Jahre, Franz I lovar, Kcuschler, 64 Ixchre,
Iosefine Pugelj, Kcuschlcrstochter, 2 Tage — alle fünf
im Landcssvitale.

— ^Kinematograph „Ideal".> Nur heute und mor«
gen noch das glänzende Programm; abends das schöne
Drama „Die lebende Grnf l " und die sieben Neuheiten
des Nachmittagsprogrammes. Camstag „Das Todes»
schiff" tSensationsdrama). Nächste Woche aus der Asta
NiclscN'Serie „Die arme Jenny".

Theater, Kunst und Literatur.
— l„Ljudoti oder.") Sonntag wurden vor iniltel»

gut besuchtem Hause zwei slovenischc Einakter auf»
geführt, und zwar in Uraufführung das Iamiliendrama
„Kljubuvalci" von Homunkulus - - das Pseudonym deckt
einen jungen Autor, der sich schon wiederholt mit llei»
ncren Bühnenwerten versucht hat — und die bereits
auf verschiedenen heimischen Bühnen gegebene Posse
„^Ililioi^onuv «uinuvui-" vom bekannten Humurlstcn
und Romanschriftsteller Radu Murnik. Die Fabel des
Einakters „Kljubuvalci" ist folgende: Janez Slalar er»
schoß aus Eifersucht seine Frau und wurde deshalb
zu 15 Jahren Kerkers verurteilt. Seine Tochter hei«
ratete dann den BczirlsrickMr eines Provinzstädlchens,
Dr. Hrasl, und hat mit ihm drei Kinder, deren ältestes,
Ida, sich heute mit dem jungen Handelsmanne Gruden
festlich verloben soll. Just am selben Tage ist Groß»
vater Slalars Kerkerhaft zu Ende. Die Botschaft, er
beabsichtige noch heute dle Familie seiner Tochter auf»
zusuchen, cnlfessclt ein richtiges Familieugcwitler. Frau
Hrast wil l, daß ihr greiser, gebrochener Vater zeitlebens
in ihrer Famllic eine sichere Zufluchtsstätte finde; ihr
Mann, der Bezirtsrichler Dr. Hrasl, weist ein solches
Ansinnen aus Rücksichten auf seine Reputation mit
aller Schroffheit zurück, da es nicht angehe, daß ein
Mörder im .̂ ause eines Bezirtsrichlers aus. und ein»
ginge, und gestaltet höchstens einen vorübergehenden
Be>uch; Ida ist auch mit aller Enlschiedeuheil dagegen,
well lhr der Bräutigam unverblümt ertlarl hatte, er
würde sich für einen solchen Fall gezwungen schell, alle
Beziehungen zum Hause Hrasl abzubrechen. Na kommt
der alle Stalar und mit chm das ganze Unheil. Der
bereits vergessene Fleck an der Famllienehre sleht dem
lratschlüsternen Pruvinznest wieder frisch vor den Augen;
der Bräutigam, der, nebenbei gesagt, nur deshalb reti»
rierl, weil er im letzten Augcnbllck erfahren hat, daß
Ida elne zu lleine Mi lg l f l erhallen werde, schickt einen
Absagebrief; ein Lotalblalt weiß dle Heimlehr des ab»
gestraslen Großvaters in Verquickung mit der geschehe«
nen Enllobung m entsprechende Seiljalluu zu setzen, und
damit das Maß der Schrltt vor Schrill erfolgenden Enl.
chruilg der Faunlic Hrast voll gemacht werde, tommt
plötzlich nuch ^ojze, der Zweitälteste Sohn, mil dem ver«
zwelfellen Bekenntnis hereingeschneit, er jei wegen Dieb«
stahls an der Schule ausge>cylossen worden. Doktor
^>rasl sieht seine Ehre unwlederbrlnglich verloren und
slch und jeinc Angehörigen den Lästerzungen preisgcge»
beil. Durch dle HuiMigteilen der Geschehnisse in die
Enge und zur Erlennlnis getrieben, daß die ivahre
Ehrenhasliglelt nicht aus den Zungen der Mitmenschen,
sundern im Innern jedes Einzelnen zu suchen sei, ent»
>agl er aller jerneren Rücksichtnahme aus die össentliche
Meinung und beschließt, allen Lästerzunge» ^rotz zu
blelen. Nun muß auch der Großvater blewen, denn das
gemeinsame Mißgeschick „einigt lrästiger als Stahl»
ketten es vermöchten" un» „die Famille mnß zusammen-
halleil und sich durch nichts auseinauoerrelßen lassen".
Zusammen sollen sie bleibell und zusammen der üzsent»
lichen Meinung trotzen. Daß es lhnen »ill diesem Ent»
schlusse Ernst lst, soll alsogleich bewiesen werden: die
ganze FamUie Hrast, den nuch nicht entsühnten Lojze
auögenoml.len, setzt sich, vermehrt um den Zimmer»'
Herrn Kova«, der inzwischen mit Ersolg um Idas Hand

'angcl)alten hat, im Hellerleuchtelen Erker zur Tafel und
trotzt den spießbürgerlichen männlichen und weiblichen
Klatschbasen. — Keilte üble Idee, wenn der Autor sie
richtig angepackt und das nötige Zeug für einen Dra«
matiter hätte. So aber rafft sich diese ill dramatische
Form gekleidete Novelle nirgends zu echt dramatischer
Höhe auf. Die Geschehnisse stehen zueinander in einem
viel zu losen Verhältnis, als daß man von einer inne»
ren logischen Geschlossenheil sprechen lönnle; sie sind
zu sehr zufällig, als daß sie überzeugend wirken könn»
len; sie sind ziemlich gut erklügelt, aber ohne Kraft er«
faßt und ohne Mark geboten. Der eigentliche Kern
kommt niemals so rechl zur Ausschälung, dazu ist die
naturalistisch sein wollende Ditl ion ohne Farbe, ohne
Schwung, ohne, Plastik des Ausdruckes und von einer
Alltäglichlcil, wie sie in einem Drama nicht aufgefun-
den werden darf. Die einzelnen Gedanken sind ja nicht
ganz so ohne, aber die Art, wie sie gebracht werden,
macht all ihre eventuelle Leuchtkraft erlöscheil. Die heran»
gezogenen Vergleiche sind in ihrer Unzutrrsflichkeit von
der geneigtesten Kühnheit; die szenische Abfolge ist oft
unvermittelt: man lommt und gehl nicht nach inneren
Nolwendigleiten, fondern nach Bedarf des Autors. Die
eingeflochtencn Slimmungsfzenen ohne Worte tun ihre
Wirkung. Gut ist die Idee, in die trübe Folge der Ge»
schehnisse einiges Sonnenlicht in Gestalt eines kleinen
Mädchens, der herzigen Mlra, hincinzubriugen. M i l
Ahnungen wird ohne Bedarf zu ausgiebig operiert. Die
Eharatlerisicrung der Personell reicht zwar nichl lies,
ist aber im allgemeinen ausreichend durchgeführt; der
Umschwung im Seelenprozeß des Helden würde freilich
eine präzisere Zeichnnng verlangen. Das Gcsamturteil
ließe sich etlva dahin zusammenfassen, daß dem Werke
zwar keme litcrarischen oder drainalisch'tünstlerischcn
Werlc zugesprochen werden können, daß es jedoch in
Anbelracht >einer lobenswerten Tendenz nach ersolgtcr
Ausfeilnng aus den ländlichen Dilellanlenbühnen ganz
gute Wirkungen erzielen könnte. Auf der Volksbühne
wurde das Stück mit rauschendem Beifall ausgenommen.
Gut ausregiert, für Provinzverhällnisse jedoch zu prunl«
voll ausgestattet, wurde eS in annehmbar guter Form
gebracht. Herr V e r o v ^ e k vom slovenischen Theater,
der an diesem Abend in beiden Aufführungen gastierte,
verstand es, seinen Doktor Hrast den Sympalhien der
Zuhörerschaft näher zu bringen, als es der Antur getan,
und dem Umfchwung in seinen prinzipiellen AnschauuN''
geil mehr Übergänge und soinil mehr innere Wahrheit
zn verleihen, »uas ihm bei absoluter Teztsicherheit frei-
lich noch besser gelungen wäre. Fräulein N o v a l o v a
machle aus hrasts Frau, was sie nur macheil lonnle. Zu
Beginn verslcl sie zwar in den ihr nun einmal anlasten«
den Fehler tragödienhafler Gelragenheit, gab sich jedoch
in der Folge natürlicher und sand stellenweise recht guten
Ausdruck. Sehr gut war Herr Ka la r als Skalar, nur
wollten der ergraute Kops und die greiscnl)ast gebrochen
Sprechweise nicht rechl zum jugendlichen Körper paA"/
Gut niar das Fräulein K i n s ' k a als Ida, vurlreMY
die kleine zwitschernde M i r a; von den übrifien l M
sich nichts Lobendes vorbringen. — Über Murnits
„I^niiOl<'l,nc,v «!>,lnovnr", das keine Posse, sondern eine
aus die Bühne versetzte Fcuilletonhumoresle ist, brauchen
wir uns nicht weiter auszulassen. Die Wortwitze und
draslisch»lomischen Einfälle wurden mit schallenden« Oc>
lächter und tosenden Veifallssalven bei offener Szene
quittiert, wobei sich in den Ersolg die Herren V e r o v -
^ e l und K a l a r sowie Fräulein E r j a v e c teilten.
Die Pause zwischen den beiden Einaktern zog sich in di^
Endlusigleit einer halbeil Slunde, so daß der Abend erst
um halb elf Uhr sein Ende fand, —<'-

— l Ius der deuischcn Theatcrkanzlei.) Morgen
gelangt das spannende Schauspiel „Monna Vanna" lM
Manriee Maeterlinck zur Ausführung. Die Titelrolle
liegt in den Händen des Fr l . Marg. v. d. Hc, r d l , >»'
der Rolle deS Gnido Eullunna tritt der Schauspiel"
Herr Rubcrt I e n n y zum erstenmale vur das hics'^
Publikum, in den übrigen Hauptrollen sind die HeN'^
H e i m , E g e r e r , F u cts ch a » e r, T w e r d l) >l>̂
S t e i n e r beschäftigt. — Samstag verabschiedet f'"̂
das Operetlenpersunal in einer Anfführung der lustig
Operelle „Die Schützenliesel" von Edmund Eysler. ssH
Frau F a l t e n sl e i n und Herrn T w e r d y , die s^
durch ihre lresslichcn Leistungen vieler Beliebtheil ^
freuen, werden für diesen Abend von einige» Kum"
freunden besondere Ehrnngen vorbereilel. Sonnlag st'
den die Schlußvorstellungen der heurigen Spielzeit M .
Nachmittags um .'j Uhr gelangt bei ermäßigten P ê>!
dc>3 Märchen für groß und klein „Rolläppchen" ',!'̂
Fräulein Ella S ch'u s s i g i n der Titelrolle zur Äu l l "^
rung. Abends um halb 8 Uhr geht das Lustspiel . ^
fünf Frankfurter" von Karl Rößler als Ab,chieds""
ftellung erstmalig in Szene. Dieses heilere anheimc'U
Wert erziell anf allen Bühnen durchschlagenden ^ ' > ^ , '

— ll5in sinfonisches Konzert) wird Sonntag '
81. d. M . im großen Saale des Hotels „Union" "^" " „
Slovenischen Philharmonie unter Leitung des ^ , „
Kapellmeisters V. T a l ich veranstaltet werden. H" / ,
Wirten aus Gesälligleil mit: .Herr Professur Dr. 4'
K o z i n a aus Lai'bach «Tenor), Frau An"» , ^ " ^ . s
p e r a und H^rr Jan K r a m p e r a , M i l g l ' ^ " . ,^
slovenischen Theaters in Laibach «Gesang) " " d / - ^ i „
5)an»y H a u m e r , Mitglied des Kurhausurcheitt^
Abbazia (5̂ >arse). Vurtragsordnung! l.) Fr. Sss ,s" ;
Sinfonie in C-Dur. 2.',.) Kienzl: 'F^eine M i , ^
I.) Mahler: „Um Mitternacht"; <>) Kienzl: " " ^ " ' ! « ^ s .
Lieder für Tenor mit Orchesterbegleitung l ^ r r ^ .
Dr. Paul K o z i n a ) . 3.) H. Truest : PlMlastc '
^ r Sch,''">i«^ "! ,^>, ,^nis.'»^Io graule»' V
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^mmu'ij. 4.) ^ajc- Dm'll aus dcr Opcr „Zr in js l i "
</sl'cni inid Hl'rr ,̂ t r a »i p c r<i). 5.) A. Dvurill: Kai°
»l'dai0»vrvtüvr sOrchcslcrj. Ansang um halb 8 Uhr.
(i'ilM'iUssarlc» z,i 4, :̂ , 2 und l «, Slutx'iill'iifartl'il ^u
s)<! !> sind >» dl'r Brasil i'l'^Nl'l in der Tchl'llcnbm^.
qassl' und lim .^^nzcrlubend an dl'r Kassc <rhältlicl). '-
Das ttonzrrt sindli zuqunslcn des Untcrstiihnnstsslinds
!X'r Orchcslcrniilqlicdcr der „Sluttensla Filharüwnija"
stall; überdies ist es das Mschiedsklinzerl des Herrn
Kapellmeisters Talich. Das nmsilfrenndliche Pubüllim
»oird hossenllich dk'se beiden Umstände zu würdigen
wissn, nnd durch zahlreichen Vcsuch suwohl dem Orchester
ais auch dessen scheidendem Diriqentcn siir so manch qe-
b l̂enen nülsitalischen wenuß seinen Danl und seine Än-
erlennnnst ^iim Ausdrucke brinqell, zumal sich das Pro.
qramm aus lauler gediegenen N'nmmeru Zusammensein.

- lFünf fugierte Iestspiele für Orqelj wn Ig»a^
P l a d n i l , Opus 6 l . Preis ^ l< 4<» !,. Verlag
Ä.Vohm H Sohn. — Der Komponist, seil Iahrcn
^iaplte!organist nnd Chormeister in Nndolsswerl, Hai
d>e hiesige Orgelschule im Jahre 1879 ,>iil sehr gutem
Erfolge absoloierl, sich iu dielen lirchlicheu .^oiuposilio°
»en als ein begabter und strebsamer Musiker erwiejm
und gibl nun ein bedeulenderesWerl als die ^rnchl seiner
».'eiteren Forlbildung heraus. Seiue sims Feslspiele sind
nicht strenge Fugen/sondern Phantasten im freien Prä-
ludien» und 'Mgenstill', meist ziemlich schwer, dasür
ledoch dankbar uud auf Essett berechuel. lHiue ^cummer
ist nach einem ^icde, 0ou G. Nilzar gearbeitet.

Telegramme
bes l . t. Telegraphen-Kolrejpondenz-Vureaus.

Ordensverleihung. ^
Wicu, 2U. März. Seine Älajesläl der >t a i >' e r Hal

dem Präsidenten des Verwallungsgerichlshofes Mar-
quis Baec, ue h e m d<is Grußtreuz des St. Stephan-
Ordens uerliehcn.

Der deutsche Kaiser auf Brioui.
Vriuni, 26. März. Um 1l Uhr ourniillagS lam

die „Hohenzollern" ,nit den Begleitschiffen „Kolberg"
und „Slcipner" nördlich des Kanales vou Fasaua in
Sicht und wurde ixm den <'nlgegengefendcten Torpedo»
booten aus die Aertäuplähe vor Arioni geleitel. Auf dcr
Reede hatte,die Eslader, die Reservceskader, die Kreuzer
uud die Turpedoslottille, im ganzen sechs uuserer neue«
slcn uud slärtslcii Schlachtschiffe uiio Kreuzer, sieben
Turpedojägcr, 14 Torpedoboote unter dem Kommando
des Konteradmirals Grasen ^anjua 'Ausstellung gelwi».
inen. Diese Verfmnmluug aller znr ^jeil ill Ausrüstung
flehenden Schiffe dcr Kriegsumrinc bot einen imposnn»
ten herrlichen Allblick. — Die Schiffe lrugeu große
Flaggeugala mit der deutschm ^aliunalflagge am Groß»
lopp und leisteten dem herannahenden deulfchen Kaiser
im Verein mit den Küstcusurls den, Geschichsalut, die
Schisfsbemaunungen brachen in laule Hurrarufe aus.
Kaum war die „Hohenzullern" vertäut, lam Erzherzog
Franz Ferdinand in deutscher Admiralsunisorm mil
der eugen'U Suile a»l Bord der Jacht „Huhenzollern",
loo die Begrüßuug slatlfaild, die eineu besouders herz.
lichen Charakler lrug. Bald daraus begab sich Kaiser
Wilhelm mit Prinz August Wilhelm uud dessen Ge-
mahlin, der Priuzessiu Victoria ^uise und der Suite
in Begleitung des Erzherzogs Franz Ferdinand uuter
M'uerllcheu S<ilulschiissen der Schisse ans ^and, wo an,
Molo dle Begrüßung durch die Herzogin von Hohen-
ln'rg und die Kinder der erzherzoglichei, Familie swll»
land. Die anwesenden zahlreicheil Kurgäste brachten dem
deulscheu Kaiser und dem Erzherzog' herzliche Ovatio-
nen dar. Nach den üblichen o^izicll'en Meldungen be-
gaben sich die Herrschaften in das Hotel „Carmen", wo
um l Uhr cin Dejeuner dinatuire staltfand, welchem
außer den höchsten Herrschasten Fürst zn Fürslenberg,
die beiderseitigen Suiteu, Statthaller Prinz zu Hohen«
lohe und die Spitzen der Behörden beiwohnten. Vom
Speisesaale aus bot sich den Gästen eine herrliche Aus»
sicht auf die im Kanal von Fasaua liegende Flotte und
die vor Vrioni verankerten deutschen Schiffe. Nach dem
Dejeuner wurde mit Automobilen cineNundsahrl auf der
Insel unternommen, wobei der Kaiser die Befestigungen
besichtigte. Vom lieuchtturm bot sich ein herrlicher Rund.
blick ans das Vrionische Gelände, den Kriegshafeu von
Vula und dessen Fortifikaliunen. Nach der Rückkehr in
d"s Hulel verabschiedete sich der Kaiser in dcr herz.
Ochsten Weise von Erzherzog Franz Ferdinand uud sei-
"er Familie, und schiffte sich samt Begleitung um halb
? Uhr nachmittags wieder auf der „Hohcuzulleru e,u,
M r i l e l vom abermaligen GesäMalul der vereinten
^ " d r r i , ilild den .Hurrarufen der Schislsbclnannungcn,

"'pfte die „HuhenZollern" gcgeu Süden ab.

7 0 . Geburtstag.
^ , Innsbruck, 26. März. Dem Landeshauptmanne
""lherrn von Kathrcin sind anläßlich seines 70. Ge-
" 'Nsscstes überans zahlreiche Gli'lckivüllsche zugekolu-

" n , darunter voin Miuisterpräsidcülen Grasen Slurglh
ud v.rlen anderen hoher Staats, und ^andessuullio-

, "e,,. Mrhr als hundert Persönlichkeiten gaben gestern
Me Karten im Landhanse ab

Die Nuthenen und die Wasscrftratzcuvorlagc.
Wien, 2«. März. Der Ministerpräsident Graf

Slnrgth fagte tx'n Verlreleru des Nulhcnentlubs zu, er
loerde i» deu Ausjchuf^erhaudlungell über d,e Wasser»
straßennooel!^ m,s die brzügli^'U Wüusche der Ruthe-
neu Rückstchl nehmen uud uach Osleru >n W,en
loeilere Verhandluugeu, betreffend dle Errichtung einer
rnlhenifchcn Uuivcrjiläl, einleiten. Dic Nuthcncn be-
ichlofsen hierauf, die erste Lcsuug der Wasserslraßenvor-
läge nicht zu behindern und die Obstrultton in den
Ausschuß zu verlegcu.

Die Zentralbank der böhmischen Sparkassen.
Wicn, ^tt. März. Wie die „Rathaustorrespondenz"

meldel, hat der Magistrat dic im eigenen Hause in Wien,
l. Bezirk, Schotlrnring 1, etablierte Filiale der
„ I ' ^ r . ^ l , ! ! l)i>nkii «,^.v<-li Xl>c.i-j«'l̂ >" iZcnlralbanl der
böhmischen Sparkassen), da sie beim .Handelsregister des
k. l. Handelsgerichtes Wien lediglich die Eintragung
ihrer böhmischen Firma erwirkt habe, ausgcsorderl, die
deutsche Firmenbezeichnung „Hcnlrallxml dcr böhmischen
Sparsasjen" aus der äußeren Geschästsbezeichnung bin-
nen längstens drei Tagen zu entfernen, widrigenfalls
diefe Entfernung von Amts wegen verfügt würde.

Ein Lawineuunglück im Steinernen Meer.
Halzburg, 26. März. Sonntag unternahmen fechs

Salzbnrger Touristen eine Partie ins Steinerne Mcer.
^nst'lge des eillgelretcneil Slhneeslurmes trat<n sie bei
der Bnchaner Scharte in zwe, Partien zu je dre, Per-
sonen den RückN'eg an. Während die erste Partie unuer°
lehn ins Tal gelangte, wuroe die M'itc Partie voil
einer ^awinc überrascht und verfchüttel. Der Sparkasse,
beamte Hcußbaumer lonnie sich nach einiger Zeit selbst
herausarbeiten. Der Sparkasse beam le Matthias Mol-
dan nnd der Kummis Hans Knöbel, beide aus Salz-
bürg, sau den den Tod.

Eine neue Quelle in Gastein.
Bad Gastein, 20. März. Anläßlich der Neuregu-

licruug dls Wasscreinlaujes in den Betrieb des Wasser»
kanales für die elektrischen Kraftwerke im Mühlbach»
graben wnrde eine neue Thermalquelle entdeckt. Die
Wassertemperatur beträgt an deu Auslriltsstrllen über
28 Grad, die Ergiebigkeit derzeit cUoa zwei Sekunden»
liter.

Selbstmord des Direktors der nngarischcn
Huputhckcubaut.

Budapest, !^0. März. Der Direktor und Börsen»
dioponeni dei ungarischen Hupolhelenbank Szanto hat
sich dnrch eiucn »teuolverschuß entleibt. I n einem hin-
lerlassenen Schreiben gibt der Selbstmörder als Motiv
seiner Tal Verluste im Nakkarat'Spicl an.

Neueste telephonische Nachrichten.
Talzburg, 27. März. Bei den gestern vorgenom-

menen Gemeindelvahlen aus dem dritten Wahlkörpn
siegleu die vereinigten bürgerlichen Parteien, nnd z>var
wurden 2 Christlichsoziale und 3 Deutschfreiheitliche ge<
Wähll.

Prag, 27. März. Statthalter Fürst Thun ist ge-
sler» unl l)alb U» Uhr abends nach Wien abgereist.

Nom, 27. März. Der „Corriere d' I ta l ia" ist er-
mächligt, die Nachricht von ciner Erkrankung des Papstes
als unzutreffend zu erklären. Diese Nachrichl dürfte aus
einen leichten Schimpfen zurückzufiihreu sein, den sich
der Papst bei einem Wellcrumschlage zuzog.

Düsseldorf, 27. März. Der Aviatiker Klene aus
München ist <ins dl'r ^olzheimer Heide aus einer Höhe
von IW Metern mit'seincm Doppeldecker abgestürzt.
Kiene kam nntcr den Motor zu liegen, der ihm den
Kops zertrümmerte, und starb auf dem Wege ins Spital.

Paris, 27. März. Die Kammer nahm in ihrer ge.
ftrigen Sihung mit 536 gcgen 32 Mimmen eine Wahl-
reform an, wonach auf je 22.500 Wähler eiu Abgrorb.
ueter und aus jeden Bruchteil, wenn er 11.25l< Wähler
beträgt, eiu weilerer Abgeordneter entfällt.

Nercmtwoitlicher Reballeur: Antan F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Uust drucl 73s!-0 min.

^ Z I I . ^ ^ Z ° ^ ^! ^ , ^
^ s ^ V 7 N ^ s ? i 4 ^ ' 17"b, S ' M . schwächste,l'w. t^ew.
^ 1 9 U. Uh. 44 4 i 12 b^ «O- mäh'» ^ « ^
2?-l 7 ^ . H . ^ ' M 3 " b^0! V. schwach > Nebel 0' 0

Das Lagesmittel der «eftrigen Temper«rur betrölst
12 4«, Normale 5' 6'.

W i e n 8« März. Wettervoraussage für den 27. März-
lftir Steiermarl, ssärnten u»» Kv a i n : Vorwiegend hritei un.
bestimmt, mild, ijolalwi,idl^, mäßige Winde. Für das Küsten,
land: Heiter, unbchimmt. mill>. Lolalwinde, mäßige Wmde.
Für Ungan,: Mildes und üb.'rwiegend heiteres Wetter zu
erwarten.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Vtglnxdc! von bfi Krlliiiijche»! »parlaür Ilw?./
(Ort: Gebäude der l. l. Staats.Oberrelllschule.)

Lucze: Nördl. «reite 46«O8'; «stl. Länge vm, Greenwich N ' 3 l ' .
Bebenaufze ichnuugen: Am 18. März un, 0 Uhr

4b Minuten in Tarent und 3iocm di Papa.
Vebenberichte: Am 18. März um 8 Uhr Erdstoß

Avellinese. «m 23. Mürz um 2ii U h l " 30 Minutm ltrichüt-
tcrung in Nquila.

V o d e n u n r u h e : Mäßig ftarl.
Aulennenstörungen: Um 26. Wärz um III Uhr

30 Minuten III-IV3'**. Am 27. März um 7 Uhr 3<) Mi»
nuten I I 2.

F u n l c n stärke: Am 26 März um IU Uhr 30 M .
nuw, ti-. Am 27. März um 7 Uhr 30 Minuten cl.

*» D<l Zsitangabr» bez«ehfn sich auf mitteleuropäische Heil und werde»
vun Viitlenilllv» bi« Mitternacht vu» (' Uhr bl« »4 Uhr ßezHhl»,

" " Hüuftnlsil l»rr » t ü n u H t ^ i »!rl>r !<>!!?!,» irbe il>, b,z x̂», Wi„u!ei
l l «feiten» jede 4, M 10, Minuie: i l l «chad's,» i<>>, Mn',,», li <>i» 8 Störungen;
!V . j rht hlolsig' j>bl b, die >0 T?' " ' " >ltdllu«nd. ,l»<1
<>'t»t S s l ü » « i Vl »lluuittsllnDchfii» H," mi< i f lü i l , ! ' '
bi!d!l»g Zwilchs» AMkünc un! <t^>l >>»,

Hlürle t>rr Ttürmiflsn,' l »!>'l?7 lch,l„!ch', !̂  ,l:„u(ich., ,'! «»»äklg >l«rl»
4 «starl., 5 «jchr «art.,

f llautslürie der Yunlsüiprüche: » «l»um «ri,el,mbns», b .!ehl jchwacl,»,
c «ichlnach.. ä .be»!!,«.. < »lliiNll,., l »ftlir lraf,,,,.,

A«gctvmme»e Fremde.
Grantz Hotel ^Unio«".

Am 23. M ä r z . Dzamonja, Äbgtordnetrr, Moftar.
Hanllan, Besitzerin. Atzlmg. - von loth, Gutsbefcher; von
Pl^tow. Private; Wohrijel, Hölzer, Nsbr, Graz. Pirnat,
Brrgrat, Idr ia. Phllipoi. ilfm., DreSdm. -̂  Dr. von
Bronne!. Direttionsjetrelär; Luwy. Weift, Vrünwald. Salnel,
Ludstättec, David, Brandl, N>or,, Wien, - Zcarpa, Beamter,
Zara. — Dr. Linla, .^tonzipiciit, Müidurg, — »relijus, Bo-
jacel, Schauspieler, Agram, ^ F,ehr, sljd,, Warnsdorf. —
Eichmger, Rid., Neutirche». IjchmcNlsch. Rsb., Vordernverg.

Am 24. M ä r z . Je. Durchlaucht i)ürst Lobtowitz, Prag.
— Kronland, Schulleiter, Oraz. - Mullich, Maicovich, Peloti,
Zanini, Kflte.. Trieft. - Dr. Srnoa, Advokat, Agram. —
ltLiznic, Kfm., Podmelrc. — Finger. Schlittner, Zarago, Kämcrer,
Lissllilic, Deutsch, ^leiu, 3tuuge, Hlrdu, Iwanlouich, Rjde.,
Wien. — Löwy, Rjd., Berlin. — Elster, Hematw, Rsbe..
Lrmberg.

Nm 25. M ä r z . Tznlau, Priv.; Fürst, Fischl, Rsde..
Graz. — Avsen. Pjarrer, 3t. Georgen. ^ Zuchen, «fm.,
Obdach. - Hlluck, »fm., Inuebrurl. — Lauru, itsm., Trieft.
— Lint, Miticr, Holz«, Laudnu, Weißenstein, Lulrschitz, Rsde,,
Wien. — Flulll, Njd., Haida. — Mauer, R,b., Paris.

Hotel Elefant.
Am 23, M ä r z . Rllmdausrl. Holzhändler; Perme, Kfm,,

Trieft. — Zunng, itfm.; Graf, ittsd., Graz. — jtveder, R,d.,
E,lli. - O„l!,chio, Nfb., Mniland. - Trentini. Rjd., Mezzo»
lombardo. Reinl, Nsd,, E^er. — Mandler, Rjb., Humpolec.
— Löwy, «aiteilbrunner, »sd«., Prag. - ,'jiter, St„d., Feiftritz.
— Dr. Mollljch, l, t. OlierlnlldeSgrrichtSiat, illagenfurt. —
Dr. Haid. l. l. Professor. Marburg. — Mullcy, Jurist.
Oberlaibach. — Kamm, Apotheker, s. Gemahlin, Tciarbriiclr»,
— Von Hirst, Priv., Athm. ^ Matuju. Prio., Krainburg. —
Kiudl, Piivlltbcamter ). Gemahlin. Brunn. — Iolles, Bahn.
spebiteur, Rudolsswert. — Möctl, BahnaMent f, Gemahl.,
Ucoben, — Brettschneider, Vahninspettor; Hipper, Ksm.; Füldes,
Oberhammer, Bulaty, Tops, Bernard, hötsch, Ehrenhast,
Weitzer, Eijcnwiener, Njde., Wien.

Am 24. M ä r z . Blazevic, Dircttor s. Schwester. Fiume.
— Funke, Direktor; Pautin, Ingeninir; Spriegl, Pollat,
Rsde.. Wlen. - Von Walluschning. Priv.. Fichtenwald. -
Slaria. Prokurist, Krainburg. — Hruschta. Architrlt, Äottschee.
— Ecll, l. u. l. Frcgllttenleutl-ant; Wermerscher. Friedl, Weih,
Rsde., Budapest. — Petraiiich. Nitalini. Rjdc,, Trieft. —
«on Pfurtenbach, kfm,, s. Grmahlm, Feldtirch. — Osbalt,
Kfm.. Loitsch, - Gerjevich, ttfm., Dobova (Steiermart).
Dr. Blaschle. t. t. Auskultant s. Gemahlin, M. Tüfscr. —
Petnil, Beamter; Winlelhofer. (iieschaftsführcr, Ahliiia.
Aubato, Polirr, Pola. — Pickel, Bahnobcrrevident, Graz.

Bei dem zu Ehren der Anwesenheit des
Deutschen Kaisera in Bohönbrunn stattgefun-
denen Galadiner lautete das Menu wie folgt : l'otage
Chaiitilly, Bouchees a la Pčrigord, MčdaillonB de truites
h la renaiBBance, Piece de boeuf et Belle d' agoeau, Su-
pr^me de b6casse» St. Hubert, Gbaudfroid a la strasbour-
geoise, Sorbet, Ponlardea de Styrie, Baiade, compote, As-
perges en branches, Charlotte priDtani(jre, Creme de fromage,
GlaceB varičes, Dessert, Champagne Moöt & (hajnioa Im-
perial. (1184 a)

Erstes Moorbad der Welt, hervorragendes
Herzhellbad.

= ^ = Salzquelle '
ärztlich empfohlen bei cbron. Katarrhen der Atmungs-
und Verdauungtorgane, nach Influenza, Verdauungs-
80hwäohe, chron. Blasenkatarrh, cliron. Frauenkrank-

heiten. tMM !>'*
NatQrliohes Franzentbader Sprudal»«"
ein leicht lösendes, säuretilgeudes, ^ " " ^ i ^ ' S
in größerer DOBIB Tollkommeu schmerzlos H b ^ " r , e r i
Heilmittel. Erhältlich In allen Apotheken, Drogerie ,

Mineralwasserhandlunflert.
GeneralyertretuDK h - n > p | a t z 8.

Alt« k. k. g - > - > r ^ - . - wi.B I.. Step*»«" v

Dult« Sie,
^ ^ e n ^ u n d Brustschmerzr»,

wenn Sie verschnupft heiser, verschleimt sind und schlver atmen, 'Feller's Fluid m. d. M. <Elillflil,d» Wir überzeugten uns selbst be. ̂  franko. Erzeuger nur
Halsweh. Stitenftechm ic von seiner heilenden, huftenstillende«. erfrischenden Wirkung, Probedutzend .. Kronen, 2 Dutzend » Kronen b^ v ^43) H _ 4
Apotheker E. N. F«llrr in Stubica, Tlsaplatz Nr. 289 (Kroatien).
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
F a l k H., G e r a l d H. und R o t h e r K., Lebens-

voller Geschichtsunterricht, I . : T ie Germanen, X 2,16; I I . :
Vom fränkischen Gaukönig zum römischen Kaiser, l< !i,l>0;
I I I . , 1. Te i l : Die römisch-germanische Welt des Mittelalters,
l5 3,—; F a r r e r e Claude, Opium, br. X 8,6l), geb.
lv 5,40; F e d e r n Kar l , Dcr Chevalier uon Gramont,
2 Bde., geb. X 30,— ; F e e r h o w F., Kursus der prakti-
schen Astrologie, X 3.—; F e l d e n Emi l , Alles oder Nichts.
15 6,—; F i I e k Egid von, Ein Narr des Herzens, Roman,
X 4.20; F i n c k h Ludwig, Die Neise uach Tr ipstr i l l ,
X 3,60; F i n d e i s e n C. F., Kaufmännische Korrespon-
denz, geb. K 3.—; F i sch e i Alexander, Zur Reform des
LLasserrechtes. X 14,40; F i s c h e r Marchc Renate, Aus
stillen Winkeln, geb. X 5,40; F i s c h e r - D ü c k e l m a n n
Dr. Anna, Das Geschlechtsleben des Weibes, K 3,li0; F i -
scher Dr . Guido und M a y r h o f e r Dr. Bernhard, Er-
gebnisse der gesamten Iahnheillunde, Jahrg. I I . , Heft 8,
X 4,32; F I e ck C.. Die Photolithographie, X 2,20; F l o e -
r i c k e D r . Kurt, Dalmaticn und Montenegro, br. X 1,80,
geb. X 3,— ; F o n t a n e Theodor, Berliner Romane,
3 Bde., geb. X 12,— ; F o n t ä n e Theodor, Meine Kindcr-
jahre, autobiographischer Roman, geb. X 6,—; F ö r s t e r -
m a n n Ernst, Altdeutsches Namenbuch, I I . Bd., 1. Lief.,
K 6,___; F ü r s t e r Prof. Richard, Das Erlie der Antike,
X 3,60; F r a n c e Anatole, Clio, historische Miniaturen,
X 3,60; F r a n c s R. H., Die Welt der Pflanze, eine!
volkstümliche Votani l , geb. X 3,60; F r a n k Kar l , Die
Entwicklungstheorie im Lichte der Tatsachen, X 3.6N;
F r a e n k e l Prof. D r . Ernst, Hygiene des Weibes. Gc-
sundheitslehre für alle Lebensalter, geb. X 4,80; F r a c n -
l e l Dr . Manfred, Die Nöntgenstrahlen in der Gynäkologie
mit einem Ausblick auf ihren künftigen Wert für soziale
und sexuelle Fragen, X 9,—; F r a n k f u r t e r N. O..
Die Geschichte der Giustiniani, geb. X 4,80.

Vorrätig in der Vuch«. Kunft. und Musilalienhand«
lung Jg. v. Kleinmayr 5 Feb. Namber« in Laibach, Kon»
grehplah 2.

In eine Hausapotheke, welche nirgends folilcn
sollte, gehört mn Karton eohter Maok'fl Kaiser-Borax
mit reichhaltiger, interessanter Oebraticlisaiiwoisinig. M:in
vcrlnnyc aber den eobten Maok'a Kaiser-Borax in
zinnoberroten Schachteln zu 75 Heller. Sohutzmarke:
kniende Fraueng^estalt. (110 c)

Lllifkl-Wllz-zljseijh-HllhllMMIlcllltt in Lckch
147, Vorst. Logenabonn. ung. Sperrsitz'Aboun. ung. Nr. 59,

Morgen Donnertztaa den 2«. M ä r z

Monna Vanna
Schauspiel in drei Auszügen von Maurice Maetrrliuck.

Anfang um '/,8 Uhr. Ende '/< N Ilhl,

Süchtiger Suchreisender
und Akquisiteur

für Kärnften und Krain, sehr rede-
gewandt, mit prima Referenzen, der deut-
schen und slowenischen Sprache vollkommen
mächtig, wird für ein großes Tuchversand-
haus per sofort oder ehestens akzeptiert.

Offerte mit Angabe von Referenzen
und (iehaltsansprüchen unter „ T u c h -

b r a n c h e T. 9 " an die Annoncen-
Expedition JOB. A. Kienreich,

^ Graz. 2 2

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

welche uus während dcr Krankheit und anläszlich
des Ablrbcns uusrres iuuigstgeliebten, unvergeßlichen
satten, bezw. Vaters, des Herrn

Wilhelm Mehl
Hausbesitzers und Nesitzers des Silbernen

Nerdienfttreuzes

von so vielen Seiten zugclnmmen sind, fühlen wir
miö verpflichtet, unseren tiefgefühltesten Daut aus'
zusprechen.

Insbesondere danken wir dem hochwürdigcn
He> rn Pfarrer Dr. Hegcmann für die wiedesholtc»
Besuche, sowie für den uns gespendeten Trost und
Nachruf am Grabe, ferner ticfimngstcn Danl den
Herren Albert u. Max Samassa, sowie der hochwohl«
gekurenen Frau Samassa. der hochgeborenen Frau
v. Cron und Herrn Direktor Heinrich Martin, welche
uns gleichfalls Trost zuzusprechen geruhten. Herz-
lichsten Dank für die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse und die schönen Kranzspenden,
sowie allen Mitarbeitern und jenen, welche dem
teuren Verblichenen die letzte Ehre erwiesen haben.

L a i b ach, am 27. März 1912.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

IiDf, Verkauf and Belehnung vtnWert-
Mpltrea i BBnenardrei; Verwaltung

»in Oepiti, Sife-Depoiltt ete.

Filiale der K. K. priv. flesterreichischen
„7B0) in Laibach

Crel-flnstalt Nr Handel ond Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Etcompte von Wechseln a. Oeviien; 6eld
elnlagen geg, ElnlagtbQehar u.lm Konto-
Korrent; Mllltlr-Helritskautlonen ett.

Kurse an der Wiener Börse vom 3ö. März 1912.
Sehlußkore

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld. — —
« / (Mai-Nov. )p .k .4 8980 90--
a 4«/0 J ». p. P- u * 89S0 90''
3 k. st. K. (Jän.-Juli) p. K.4 89-80 9Q--

- [ „ „ p. A.4 8980 9O--
5 4'2«/0H.W.Not.Feb.Aog.p.K.4'2 9290 91-10
a 4-2"/0 „ ,, „ ,, p . A . 4 2 9290 981t
S 4-2"/0 „ 8llb.Apr.-Okt.i,.K.4-2 9296 93 It

WU'2«/o ,, „ ,, ,, p . A . 4 2 92 9t 93-16
Losev .J . lS60 iu500s l . ö .W.4 1679*0 1639
LoHev.J.1860zul00fl ö . W . 4 42»-- 441 -
Lose v.J.1864 zu lOOfl .ö.W.. . . 61 i - 628-
Lo8eY.J.18«4zu 6Ofl.ö.W. tot- 311-
8t . -Domän.-Pf . l20f l .800F.6 287-— 289-

Oesterr. Staatsschuld.
O«Bt.Staat*8chat7.8ch.«tfr.K.4 —— - -
Oe8t.Goldr.8tsr.Gold K a s s e . . 4 U4S0 ii4-6t

„ ,, ,, ., p.Arrgt. 4 114 Sc U4-60
Oeat.Rentei.K.-W.ntfr.p.K. .4 89-86 wo»

i» -< »i „ U . . 1 WSe 900t
Oest. Rente i. K.-W. Bteuerfr.

(1918) p. K 90-06 »Q-2t
Oest. Rente i. K.-W. steuersr.

(1912) p. U 90-06 öO-2t
Oeat.invest.-Rent.Btfr.p.K.8»/j 78-60 7A7<-
FranzJoßersb.i..Silb.(d.S.)5>/4 mso H2SG
Galiz.KarlLudwig8b.(d.St.)4 90-— 9J-
Nordwb.,ü.u.südnd.Vb.(d.S.)4 9v30 91 HO
Rndolssb. i .K.-W. stfr. (d.S.)4 9060 916t

Vom Staate i. Zahlung fibern.
EUenbab.n-PriorS.tlt8 Obli*.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 112 - 113~
Böhm.Westbahn Em. 1885. .4 9260 BttO
Böhm.Westb. Em. 1895 i. K. 4 92'2t 982b
F e r d . - N o r d b . E . 1886 id. S . ) . . 4 9410 9fto

dto. K. l904(d.St .>K 4 94-9» 9n-st
F r a n z J o a e f s b . E . 1 8 8 4 ( d . S ) S 4 92H 98 H
Galiz.KarILndwigb. (d .St . )S4 9146 924c
Laib.-SteinLkb.200a.1000R.4 92-76 98-7t

Sclilusikurn

Gels) | Wore
Prni'.. ""

em.-Czer.-J.E. 1894 id.S.)K4 90-60 9160
Nor !wb., Oest. 200 fl. Silber 6 t02*o 108-40

dtn. L.A E.lftOSAI.S^Ka1/, «2 70 H87t
Nordwb. ,üeat .L.B. : '00f l .S .5 101 SO jozst

dto. L . B . E . 19O3(d.i3.)K8'/j «*"« 842t,
dto. E.l885 20Ou.10O0fl. S. 4 9296 98-91

RudolfBbahnE.1884 (d.S.)S. 4 92-- 98--
HtuatBeiäenb.-G.SOOF.p.St. 8 Ib8-- 374--

üto. Ji""/.-Nete500F.p.St. 8 369- 874-
SUdnorddcBtBcheVbdgb.n. S. 4 9126 $2-21,
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Kilber 4 89-90 »09'J

Ung. StaatMchuld.
Ung.St8at8kahBensih.p.K.4Vj 99'76 ss-pe
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 109-- 109-21,
Ung. Rente i.K.ntlr.v.J.1«1O 4 *9*e « 9 » 6
Ung. Kente i. K stfr. p. K . 4 89-46 no 6t,
Unit. Präniien-AnlehenälOon. 426- 488-
U.Theis8-R.u.S7.efr.Prni.-O.4 294— 8V6-
U.Grondcntlahlü.-Oblg. ö.W. 4 89 66 eoct

Ändere öfl'entl. Anlehen.
Bs.-horz. Eis.-L.-A.K.1H02 4'/» 9786 9886
Wr.Verkehr8anI.-A. verl. K. 4 90 20 91-20

d t o . E m . 3 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 9020 91-20
(lalizisches v. J.1893 verl.K. 4 PO-66 91-66
Krain.L.-A.v .J . 1888c.W. . 4 92-26 98-2t
Mähri^cheev.J. 189OV.Ö.W. 4 91-76 9276
A.d.St.Hudap.v.J.i9O3 v .K. 4 88-90 89-91
Wien (Elek.j v. J. 1900 v K. 4 91-06 9201
Wien (Invests v. J.19O2vK. 4 61S6 92H0
Wif-n v . J . 190» V. K 4 90-60 91 €v
RuBB.St. A.l«(i6f . lüOKp.U. ö lOSXt 108-76
Bnl.St.-Goldanl.1«07iOOK4Vj 9360 64-60

Pfandbriefe und
Komniunalutiligationen.
Bodenkr.-A. otst., fiOj. i). W. 4 92- 98-
Bodcnkr.-A.f. Dnliriat. v.K. 4 98-fir r«ii«(,
Böhm.HvpothektiibunkK . . 6 I0h-6o 10160

dto.Hypothbk., i 67J.V.K.4 93-00 94-BC

SchluUkurK

Geld |Ware
P T < • K

Böhni.Lb.K.-SchuldHch.,50j.4 »1-76 62 7b
dto. dto. 78J .K.4 91-76 02-71
dto. E.-Schiildac:h.78 J. * 9t 76 ttz-ft

naliz.Akt.- l l jp.-Bk .'. HO • — -
dto. inh. 5d J. verl. K. 41 , , »886 99 86

(jiali*.LandeBb.5l'/jJ.v.K. 4Vj »#-«0 99-60
dto. K.-0M.llI.Em.42J. 4»/j 9f26 (m-Z6

IKU. liodcnkr.-A. 36 J . ö . W . 5 WO- lOOfO
latr.K.-Kr.-A.i,62V2J.v.K. 4>/i 100- 100 76
Mähr. Hypoth.-B. ö.W. u.K. 4 92-— 93--
Nied.-i)st.Land.-Hyp.-A.66J.4 9276 ba-7t
Gest. Hyp.-Bank i. 60 J. verl. 4 92-26 gs-26
Oest . -mig.BanköOj.v .ö .W. 4 96-20 97-20

dto. 50 J. v. K. . 4 96-bO 97-60
C e n t r . H y p . - B . u n g . S p a r k . 4 ' / i 9S- 99 —
Comr7.bk.,Fe8t. Ujig.41 J. 4'/j 98-26 sg-it,

dto. Com.O. i. .r)0'/, J. K 4'/j »«• - fl» —
Herm.B.-K.-A. i .5()J .v .K 41/, »*•- P 9 - _
Siark.lnnerBt.Bud.i.60J.K4V5 9H-- 9 9 _ .

dto. inh. 60 J. v.K 4'/< »*•- 94-
Spark.V.P .Vat .C.O.K . . 4 ' / , »«•- SÖ-_.
Ung. Hyp.-B. in 1'cstK . . . 4>/j 9ti— s9-~

dto. Kom.-Scb./ .5Oj.v.K4Vi 98-60 »9 to

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Ka8cb.-Odf.rb.E.18«9(d.S.;S. 4 *5"'« 9016

dto . E m . 1908 K ( d . S . ) . . . 4 89 70 9070
Lenib.-Czer-J.E.1884800S.8'6 83-30 84-80

dto. 300 S 4 **'-- »0--
^tiiateeisenb.-Gesell. E. 1806

(d. S t . ) M . 1 0 0 M 8 **•-• 8876
Hüdb. .lon.-J. 600 F. p. A. Sf« «»•/» tee-70
Ui.tcrkrriinurB.(d.S.)o.W..4 9B-- hü —

Diverne Lose.
Hodenkr.öBt.E.lHK0iil00fl.3X 80s- 814-

.ietto E. 1889 0 lOOfl. . . . 8>. 268-- 27f-
Hypoth.-B.unK.I'riim.-Schv.

;i lOOll * 24H - 264 -
^erh. Trümicn-Anl. ä 100 Fr. 2 II»-- 126--
Bud.-Basiliea(Domb.)6il.ö.W 292t 33-21

SchluükurB

Geld | Ware

Cred.-AiiBt.s.H.».(;.tOO(l.ö,W. 490-- 102
Laibatrh. rräm.-Anl.BOil.K.W 70 /ff
KotpnKiuui,Ö8t.(..v.ll)H.ö W ( 7 7 « 6376

detto ung. G.v. . . ftll.O.W. 86- to-
Türk.E.-A. ,Pr. O.4O(lFr.i..K. 28840 24140
Wiener Kommunul-Lose vom

Juhre 1«74 HiOsl.ö.W, « 0 - — 612
(ütwinstsch dor »"/(l lJr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anßt.E. 18^0 «#• 64--
GewinBtßch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod. Cred.-Anst. E. 1889 92- 102-
Gewins-tach. der 4 % J'r.-Kch.

der u n g . H y p o t h e k e n - B n n k 46- i>u •

Transport-Aktien.
D o n a u - D a m p f . - G . 6 0 0 f l . C . M . l i e O - tt*6 -
Ferd. -Wordbahn 1000 fl. (,. M. 4M0- b020
Lloyd, österr +00 K 646-— 646 -
Htaata-Ei»l) .-G. p . U. 20(i fl. S . 791 tt 782 ?»
S ü i l t i a h n - U . p . U . . . . 6 0 0 Fr». IO4Ü'J 10t, do

ßank-Aktien.
Anglo- iJHtorr . l i a n k 1 HOII. 1 8 K 386 10 8861G
bankver.,Wr.p.U. 20()fl.!i0 „ 64ObO HIKJ
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 800K 64 „ 12/I - 1278 -
Crndit-Aiibt. p. U. 820Ki i2„ .6rO-»C 6fii-9o
Credit-B, ung. ollg. 20011.42 ,, w ~ 851-
E s k o t n p t o b . Rtc i cr . 2 0 0 ( 1 . 8 2 ,, t86- 690--
E8kompto-G.,n.ö. 400KS8 ,, 7t>9 - /61-
Ländcrb.,ÖBt.p.U. 20011.28 ,, 640- 641- ••
Loilioeher Kreditb. 400K2« ,, 460— 464-
Oest.-unRar.B. 14OOKD0H0 „ 1972 I . M ;
Unionbank p. U . . . 20011.32 ,. 622 7* 628 '/n
Yerkebrsbank,allg. 140(1.^0 „ 36H 60 3t<<> to
ŽivnoBten.banka lOOfl. 1 4 , , t84-~ tut-

Industrie-Aktien.
Horg-u.Htittw.-(«., c«at. 4O() K i060- - tO68">
Hirtonbun'P.,Z.ti.M.F. 4O0K /^/^ 1222
Kb'nigHb.ZunieDt-Fabrik 400 K 8U6-- 897-
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K Z48- 262-

SchluOknrB

Gnld 1 Ware

MontangeH.,österr.-alp. 100(1. 936 - 986-
••«rliiiooser h. K. u. F. lOOfl. 476 — 4ti(r
IVagerEiBciiind.-Gesoll. 500 K 1799 - t809-
Himamnr.-Salgo-Tarj. 100H. 7iH SO 71*80
Salgö-Tarj. Stk.-B JOOsl. 720 728 -
S k o d a w e r k e A . G . 1'IIF 2 0 0 K 783 60 784 60
WafTnn-F.-G..o"Bterr. , lOOfl. NH7- 890-
Weißcnf. Stahlw. Akt. 300 K /96 - »06
Wostb. Bergban-A.-G 101)11. 062 — « W —

Devisen.
Knrze Sichten und Scheck».

doutechc Bankplätze 117*"* U*vl

ItulicniHrbe BankplUtze 94 62% *41li

London t4ii* **'*0.
Pari« 96-60 8 t 6 i

Valuten.
MHnwIukaten 11*7 "*'
KO-Krnncs-Kmck« tfl* l9' .
üO-Mark-Sklleke M* »7 tt oi
lJ«ut«che Reichsbanknoten . . / /* • - • 118-2°
l ln l ioniBche B a n k n o t e n P4-/0 94 9i>
Rubel-Noten 1-64* j»»'1

Lokalpapiere
nacli I'ilvalnotit-T.d.Fllialcd.
K.K.iiriv.Oeflt.Crodlt-AiigUlt.
Hrancrci Union Akt. 200 K 0 286- 14Š--
Holel Uninn „ !>00 ,, 0 - • — - '
Krain.Banges. „ 200 „18K too- tlc'

, I n d u s t r i e ,, KIOO . , 8 0 , . 2000- • liO'r-
U n t e r k r a i n . S t . - A k l . lOOfl. 0 7 0 - 90 ~~

Bankcinsfasi 6%

Uie Notierung sämtlicher Aktien and <!er
,,DiTersen Lo*o" versteht »ich por StUi^-


